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Witthschaftlicher Krieg mit Rußland .

( 23oii unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Kerli » , 1 . August .

Der Sommer dieses Jahres wird in den politischen
roniken unserer Staatsmänner noch lange mit gesperrter

Echrift verzeichnet stehen ; während sonst die Minister im

tot verweilten , während in den Kanzleien behaglichste
e herrschte und der sogenannte „ offiziöse Draht "

stens zu den Geburtstags - Depeschen einiger gekrönter
ter benutzt wurde , herrscht diesmal die eifrigste Thätig -

it auf allen politischen Linien und tritt der Bnndesrath ,
cn Mitglieder in den früheren Jahren um diese Zeit

allen Richtungen hin zerstreut waren , zu immer neuen
d wichtigen Sitzungen zusammen . Rach der Militär -

Borlage , nach dem Konflikt Frankreichs und Siams steht
jetzt plötzlich der zwischen Rußland und Deutschland aus -

gebrochene Wirtschaftskrieg im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses , ein Krieg , umso uuverwutheter gekommen , als

an im Hinblick auf die langausgesponnenen Verhandlungen
r beiden Länder , einen beide Theile beftiedigenden Haudels -

ag zu Stande zu bringen , auf alles Andere eher ge -

; war , als auf einen jähen Bruch der wirthschLftlichen
Ziehungen dieser beiden mächtigen Nachbarn .

Dieser Bruch , der nicht von deutscher Seite ausgegangen
etwa provocirt worden ist , wird bei uns , den einzelnen

leiströniungen mit ihren wirthschaftlichen Sonder -

eressen angemessen , eine sehr verschiedenartige Aufnahme
en : hier dürfte man ihn mit einem , wenn auch vorläufig

«och verhaltenen Jubel , dort mit sichtlicher Niedergeschlagen¬
heit und trüben prophetischen Ausblicken in die wirthschaft -

Zukunft Deutschlands begrüßen .
Zu Beidem , zur Freude wie zur Verzagtheit , bietet sich

bei ruhigem Ueberlegen unseres Erachtens keine Veranlassung

Waldeck , wo auf 10,000 Strafmündige nur 40 — 44 Ver *

urtheilte kommen .

— Ein wahrhaft drakonisches Duellgesetz hat
die Kommission des belgischen Senates mit erdrückender

Mehrheit angenommen . Die vom Senator Baron
de Coninsk beantragte Vorlage , deren Annahme auch in der
Kammer für sicher gilt , geht gegen die Duellanten selbst
und die übrigen an einem Zweikampfe Betheiligten mit einer
bis jetzt noch nicht dagewesenen Strenge vor . Sie spricht
im Falle eines Duells mit tödtlichem Ausgauge für den
überlebenden Duellanten die Todesstrafe wegen beabsichtigten
Mordes aus , auch wenn bewiesen ist , daß der Duellant gar
nicht zielte . Die Zeugen eines solchen Zweikampfes werden
mit zehn - bis zwanzigjähriger Haft bedacht , so daß es den
Duellanten in Zukunft recht schwer werden dürfte , Zeugen und

Aerzte — Letztere sind den Zeugen gleichgestellt — zu
finden . Ein besonderer Abschnitt des Gesetzes behandelt die

Offiziersduelle und zwar in einer Weise , welche die Oppo¬
sition des gesammten belgischen Offizierkorps tzervorruft .
Bekanntlich tritt manchmal der Fall ein , daß der Regiments¬
kommandeur ein Duell zwischen zwei Offizieren direkt anordnet ,
was natürlich nur in einem besonders schweren Falle vov
kommt . Das neue Duellgesetz verfügt nun die Entlassung
des Regimentskommandeurs , welcher ein Duell zwischen zwei
Offizieren angeordnet hat , ohne Pensionsanspruch und ohne
Grad . Uebcrdies bleibt er für die Folgen des Duells dem

Strafgerichte verantwortlich . Die dem Offizierkorps an¬

gehörigen Duellanten werden gleichfalls strafweise entlassen
und überdies strafgerichtlich abgeurtheilt .

— Die Russificiruugsbestrebungen in Polen zeitigen Un¬

glaubliches . So wurde jetzt das sehr selbstverständliche Er¬

suchen des Archäologeukongresses in Wilna um Erlaubniß ,
daß alte polnische Dokumente auf dem Kongreß in polnischer
Originalsprache verlesen werden dürften , vom General¬

gouverneur abschlägig beschiedcn . Ob die Russen sich ein¬
bilden , durch derartige Vergewaltigungen die Polen russischer
zu machen ?

Politische Tages - Rundschau .

— Die Kriminalstatistik des Deutschen Reiches für das

Jahr 1891 zeigt leider wiederum eine Steigerung der

Strafthaten gegenüber dem Vorjahr , und bedauerlicher
Weise spielt das jugendliche Alter dabei wieder eine Haupt¬
rolle . Das Jahr 1891 ergiebt gegen die Zahl im Vor¬

jahr ein Mehr von im Ganzen 361 Strashandlungen . Die

Zahl der an diesen Strafhandlungen beteiligten Personen
hat um beinahe 10,000 zugenommen . Das Jahr 1890

hatte 381,450 , das Jahr 1891 391,064 Verurtheilte . Die

Zahl der v er urth eilt en Jugendlichen ist nm 1310

höher als im Vorjahr : das Jahr 1890 hatte 41,002 ,
das Jahr 1891 42,312 jugendliche Verurtheilte . Der Ge -

sanimtzuwachs auVerurtheilicn kommt zu neun Zehnteln
auf Rechnung der Delikte gegen das Vermögen , be¬

sonders auf Diebstahl und Betrug , zu einem Zehntel auf
Rechnung der Delikte gegen die Person , besonders Körper¬
verletzung . Auch die Zahl der Vorbcstraflen unter den

Verurtheilten hat sich gegenüber dem Vorjahr nm 8000

vermehrt . Unter den einzelnen Gebictstheilen steht diesmal

Bremen mit 214 Verurtheilten auf je 10,000 strafmündige
Einwohner an der Spitze der Kriminalität , nirgends im

Deutschen Reiche , auch in Berlin nicht , ist die Sicherheit
des Eigenlhnms so gefährdet als im Bremer Gebiet .

Auch in Unzuchtsdelikte » nimmt Bremen neben Baden die

höchste Relativstelluiig im Reiche ein . Dann folgen Wcst -

preußeu , die bayrische Rheinpfalz , Posen , Hamburg , Ost¬
preußen , Schwarzburg - Rudolstadt , Schlesien , Berlin u . s . w .
Den niedrigsten Stand behaupten Schaumburg - Lippe und

somit gesehen , daß Deutschland als Getreide - Konsument nicht

auf Rußlands Lieferungen aiigewieseu ist , sondern daß viele
und reiche Produktions - Länder , die durch neue Verkehrs¬
wege immer weiter erschlossen werden , sich um die Bc -

friebigung des deutschen Bedarfes drängen , und daß speziell
der Bedarf an Roggen als Brodkoru sich den Ernte - Ver -

hältnisscn anzupassen weiß , indem mangelnder Roggen
nöthigeiifalls durch Weizen ersetzt werden kann .

" Auch ist
nicht durch das Fernbleiben des russischen Getreides eine

Steigerung der denischen Getreidepreise zu befürchte » , da die

letzteren von Weltmarkts - Preisen abhängig find und dies «

durch das Ausfallen des russische » Exports nach
Deutschland ftuun berührt werden . In dem obigen , sehr
gewissenhaftem Bericht heißt es dann weiter : „ Dafür , daß
wir unsere Gctreide - Vertragszölle an Rußland gewähren ,
fällt also das dieses Entgegenkommen nnterstützende deutsche
Konsumeiiten - Jnteresse weniger in die Wagschaale , und der

Hauptuachdruck kann auf die Frage gelegt werden , welche
Vortheile Rußland unserer iudustrielleil Ausfuhr als Entgelt
für die Zulassung seines Getreides zu unserem Markte ge¬
währe » wird , lind damit wir auf Anerbietungen dieser Art

eingehen können , wird Rußland sich zu sehr erheblichen Zoll -

ermäßigungc » verstehen müsse » . Denn fast alle deutschen

Jndnstrieen stimmen in dem llrtheil überein , daß die russischen
Zölle sehr weit über die Grenze , bei welcher ein Export noch
möglich ist , hinausgehen , und daß geringfügige Herabsetzungen
also nichts nutzen würden .

"

Sind diese Wünsche gegenwärtig auch hinfällig geworden ,
so spiegeln sie doch in werthvoller Weise die Ansichten be¬

stimmter deutscher Industriezweige wieder , denen an einem

derartig erschiverteii und belasteten Export nicht gar so viel

zu liegen scheint . Gerade unsere Eisen - Judustrieen haben
ja auf der Weltausstellung in Chieago den größten Erfolg
erzielt , vielleicht werden hierdurch werthvolle neue Verbin¬

dungen angeknüpft , welche die gestörte Ausfuhr nach Ruß¬
land leichter verschmerze » lassen . Allen Erwartungen nach
wird Deutschland nicht der Theil sein , der die Kosten dieses
Zollkrieges z » tragen hat !
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Die häufig vertretene Ansicht , daß wir von den russischen
Getreide - Lieferungen abhängig sind , ist falsch , denn selbst in

schlimme » Erntejahren , wo uns der russische Markt durch
Ausfuhrverbote gesperrt blieb , konnten wir laut amtlicher
Bekundignng unseren Bedarf an Brodfrüchten auf dem

übrigen Weltmärkte decken . Ferner haben auch wir uns ,
wie es Rußland mit verschiedenen deutschen Judustrieen ge -

thau , Don der russischen Getreide - Einfuhr allmählich unab¬

hängig zu machen gesucht , beim nach bem soeben erschienenen ,
von den Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin herans -

gegebenen „ Bericht über Handel und Industrie im

Jahre 1892 " betrug die deutsche Gesammt - Einfuhr aus Ruß¬
land in Prozenten :
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Scwieseuen großen Reiche lebhaft zu bedauern , nicht nur
national - ökonomischen , sondern auchvom rein politische »

Stanbpunfte aus , denn die Spannung , die sowieso schon
fische » beiden Ländern besteht , wird durch einen Zollkrieg
Ehrlich nicht vermindert . Nun aber das Unvermeidliche
geschehen , nicht durch unsere Schuld , wie wir nochmals
Worheben , muß man der Thatsache auch gelassen zu be -

Der Bezug
des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

Wiesbadener Tagdlatt "

mit seilten 7 Gratis - Beilagen
(darunter die „ Illttstrirle Kinder - Zeitung " )

L ...... monatlich 50 Pfennig =

n jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
6 ® Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Schnen wisse » und ohne optimistische wie pessimistischeUeber -

toungen die voraussichtlichen Folge » erwäge » , umso mehr ,
Ä dieser Zollkrieg geraume Zeit dauern wird . Den » jene
Missager , die schon jetzt behaupte » , daß Rußland , nachdem
$ seinen Schaden besehe » , bald zu Kreuze krieche » dürfte ,
£ werde » sich allem Anscheine nach als schlechte Propheten
Steifen ; Rußlands Vorgehen , zumal gegen Deutschland ,
W viel zu planmäßig , als daß man es hier etwa mit einer

Bett » vorübergehenden Laune zu thun hätte ; schon im
' '

^ teteffe seines Ansehens bei andere » Staaten könnte Ruß -

W binnen absehbarer Frist nicht von selbst nachgeben ,
W wenn man nicht die Halsstarrigkeit und den größteu -

iulein aus Neid hervorgegangenen Deutschenhaß des ungefügen
zWschen Büren in Betracht ziehen will .

L, @iu Glück ist es noch , daß der von Rußland mit vollster

^ Wberlegung gegen uns geführte Schlag uns nicht un -

Bffiereitet trifft , sondern daß Rußland für eine allmähliche
gesorgt hat , indem es in den letzten Jahr -

g ^ nten viele Zölle auf deutsche Einfuhrartikel erhöhte und
°^ urch die betreffenden Judustrieeii zwang , sich allmählich

|r
” cre Absatzgebiete zu suchen . Infolgedessen hat sich die

putsche Einfuhr nach Rußland hin von Jahr zu Jahr ver¬

ändert, derart sogar , daß die russische Ausfuhr nach Deutsch -
Wd um das Dreifache höher ist als die deutsche Einfuhr .
Wch offiziellem Material belief sich der Waaren - Anstausch

beide » Länder im Jahre 1891 : daß Rußland
^

nach

Mvtsehland für 578,701,000 , Deutschland aber nach Ruß -

nur für 145,336,000 Mark exportirte . Unter der russischen
^ luhr nahmen Weizen , Roggen und Hafer sowie

und ans Holz gefertigte Maaren die Hauptstelle ein ,
F “ cr der deutschen Ausfuhr stehen in erster Linie Eisen
W Edelmetalle sowie Brennstoffe ( Coaks und Steinkohlen ) ,

^ '
sie letzteren Jndnstrieen dürften eine Schädigung erleiden ,

Anzeigen -PrelSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigea
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclameu die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Deutsches Reich .
* und perfonal - Uachrichten . Die kaiserlichen

Prinzen sind bei ihrem Sommer - Aufenthalt zu Wilhelmshöhe bei
Cassel wiedernni durch Zudringlichkeit des Publikums belästigt
worden , so daß der Oberbürgermeister von Cassel sich veranlaßt ge¬
sehen hat , eine Bckannlinachung zu erlassen , tu welcher er an das
Pnblikinn das Ersuchen richtet , jede Belästigung der kaiserlichen
Familie , insbesondere durch massenhaftes Ansanimeln au den dir
Absperrung begrenzenden Wegen , durch zudringliches Besehen uub
dergleichen , zu vermeiden und überall diejenige korrekte und taktvolle
Zurückhaltung zu beobachten , welche von jedem Gebildeten erwartet
werden darf . — Die Herzogin Marie v . Teck , Prinzessin von
Großbritannien und Irland , Mutter der Piiuzessiu Aictoria - May ,
welche den Herzog von Uork geheirathet hat , wurde gestern Abend
in Brüssel erwartet . Am Mittwoch wird die Prinzessin mit ihrem
Gefolge nach Deutschland Weiterreisen .

* Krrlin , 2 . August . Der „ Post
"

zufolge Wird int Kultus¬
ministerium eine Denkschrift über den polnischen Sprach - und
Religions - Unterricht aiisgenrbeitet ; sie dürfte den späteren Be -
rathungen des Gesannutministerinms zur Unterlage dienen . — Der

„ Natlib . Korr .
"

zufolge , werden bei der bevorstehenden Konferenz
der Finanzminister eine Anzahl ausgearbeiteter Steuerprojekte zur
Besprechung gelangen . — Das „ Dentfche Kolonialblatt " entnimmt
einem Privatbriefe des Majors Wißmann , daß aus Rjidgi kommende
Leute erzählen , Emin Pascha sei westlich vom Ryanza ans den
Araber Said bin Abad getroffen , und der Araber habe , weil (Sntitt
amVietorinsee angeblich drei Araber hinrichteu ließ , ihn mit der

ganzen Karawane niedermachen lassen . — DieAeltesten
der hiesigen Kanfmauitschast beschlossen , an den Reichskanzler die
Bitte zu richten , daß die vor dein25 . v . M . in Rußland zur Ein¬
fuhr nach Deutschland gekauften Waaren noch zn den alte »
Zollsätzen über die deutsche Grenze gelassen werden .

* Statistisches . Rach amtlicher Zusammenstellung der Ge¬
schäfte bei den preußischen und waldeckischen Justizbehörden für die
Jahre 1890 — 1892 stellten sich die Geschäfte der Amtsgerichte tote
folgt dar : A . Civilsachen . I . Bürgerliche Rechtsstreitig -
feitett . Von den anhängig gewordenen Sachen betrug die Zahl
der Wahusachen 1890 1,238,218 , 1891 1,409,476 , 1892 1,488,620 ,
der gewöhnlichen Prozesse 1890 743,298 , 1891 822,600 , 1892 910,401 ,
der Urknndenprozesse 1890 92,729 , 1891 115, (555 , 1892 129,559 , der

Ausgebotsverfahren 1890 10,004 , 1891 9700 , 1892 9914 , der Arreste
und einstweiligen Verfügungen 1890 33,416 , 1891 37,787 , 1892

40,126 , der Zwangsversteigerungen von Gegenständen des unbeweg¬
lichen Vermögens 1890 15,703 , 1891 16,676 , 1892 19,976 , der

Ztoangsverwaltuitgen 1890 2957 , 1891 3384 , 1892 4215 . Die

mündlichen Verhandlungen erreichten eine Zahl von 1,109,571 i »
1890 , von 1,204,236 in 1891 , 1,362,254 in 1892 ; darunter waren
kontradiktorische Verhandlungen 1890 539,246 , 1891 553,804 ,
1892 609,700 . II . Konkursverfahren wurden eröffnet in 1890
2778 , 1891 3544 , 1892 3626 . III . Von nichtstreitigen An¬
gel egenheiten wurden erledigt : Anhängige Vormuudschasten
und Pflegschaften 1890 1,445,393 , 1891 1,450,680 , 1892 1,450,850 ,
anhängige Auseinandersetzungen und Erbtheiluugen 1890 38,544 ,
1891 37,246 , 1892 38,895 , Emschreibungs -Versngunaen in Grnnd -
buchsachen nach der Grnndbnch -Ordnuug vom 5 . Mai 1872 1890
1,056,634 , 1891 1,064,645 , 1892 1,145,356 , Handlungen der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit ( Beurkundungen und Bcstätigiingen ) bei
Grnndbnchstaben 1890 527,406 , 189 i 535,215 , 1892 567,520 , in
anderen Angelegenheiten 1890 180,694 , 1891 179,05t , 1892 191,531 .
B . Strafsachen : Anhängige Privatklagesachen 1890 71,827 ,
1891 69,380 , 1892 71,250 , anhängige Anklagcsachen wegen Vergehen
1890 220,564 , 1891 227,374 1892 242,552 , anhängige Anklagesachen
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wegen Uebertretungen 1890 169,429 , 1891 181,146 , 1892 204,554 ,
anhängige Voruntersuchungen 1890 336,075 , 1891 359,642 , 1892

395,580 , einzelne richterliche Anordnungen 1890 336,075 , 1891
359,642 , 1892 395,580 , tzauptverhaudlungen 1890 439,615 , 1891
448,879 , 1892 489,789 , Urthcile 1890 352,925 , 1891 363,420 , 1892
396,420 . C . Ersuchen um Rechtshülfc au das Amtsgericht wurdet ,
gestellt : 1890 349,582 , 1891 367,576 , 1892 394,426 .

* Gin » neue Trommel wird , wie die „ Dosfische Zeitung
"

berichtet , bei den neu zu errichtenden vierten Bataillonen zur ein¬
heitlichen Einführung gelangen . Sie hat einen etwas breitem Kessel
und schwülere Reifen als die bisherige , hat an Stelle der Stell¬
schrauben verzinnte , nicht rostend « Schrauben , die sich mit der Hand
leicht anzieheu laffen , und einen breiten , ans starkem Blech gefertigten
Aufleger . Ihr Gewicht beträgt 1 Kilogramm weniger als das der
alten Trommel , die allmählich überall durch die neue ersetzt werden soll .

Ausland .
* Belgien . Die „ Indspendouce Helge

"
sagt über den dentsch -

rnssischeu Zollkrieg , es sei zu befürchten , daß bald mit Waffen anstatt
Tarifen gekämpft werde .

* Großbritannien . Die siamesische Gesandtschaft in London
ist vou ihrer Regierung in Bangkok benachrichtigt worden , daß
französischerseits die Aufhebung der Blockade unmittelbar bcvorstehe ,
nachdem die Regierung das französische Ultimatum angenommen
habe . — Die Zahl der ausständischen Grubenarbeiter
beläuft sich augenblicklich auf 285,000 .

* Griechenland . Die Kronprinzessin Sophie ist gestern
um 29 « Uhr Mittags von einem Prinzen entbunden tvorden . —
Der König wird Sonntag den Kanal von Korinth eröffnen
und fich dann nach Aix - ler - Bain » und später nach Dänemark be¬
geben . Die Kaiserin Friedrich bleibt noch in Athen .

♦ Amerika . Zwei Zusammenstöße fanden in der brasilianischen
Provinz Santa Catharina zwischen Aufständischen und 'Regierungs¬
truppen statt , der erste bei Blumenau am 29 . und der zweite am
31 Juli bei Desterro . Die Verluste auf beiden Seiten sind be¬
deutend . Einem Gerüchte zufolge , hat sich ein Theil der Regiernngs -

truppen auf die Seite der Aufständischen geschlagen . — Einer
Meldung der „ Times " aus Buenos Aires vom 31 . Juli zufolge ,
dauert entgegen der allgemeinen Erwartung die aufständische Be¬
wegung in den Provinzen Buenos Aires und Santa Fe fort . Die
Aufständischen nahmen die meisten Städte ohne größeres Blnt -
vergießcn . Ernstere Kämpfe werden am La Plata erwartet , da
General Costa über 2000 gut bewaffnete Truppen verfügt lind die
Ausständischen fast ebenso stark sind . Santa Fe wird belagert ; die
Aufständischen bewilligten dem Gouverneur eine zweistündige Frist ,
sich zu ergeben ; in La Plata sind zahlreiche Atlsständische gefangen
genommen worden .

Ans Kunst und KeKen .
* Dir Gothaer Mnster - AnsfLhrringe » . Aus Gotha ,

31 . Juli , wird uns geschrieben : „ Wer Sonntag nach G tha geeilt
war in der Erwartung , noch ein Winkelchen zum Wohnen oder
gar noch ein Plätzchen im Theater zu erhaschen , der dürste gelvallig
enttäuscht worden sein . Und so war es denn auch kein Wunder ,
daß lange vor Beginn des Theaters dasselbe geradezu belagert
war . Jeder wollte sehen , was eben zu sehen ; war doch der ganze
Adel des Landes , Alles , was an Klang und Berühmtheit ans dem
Gebiete der Kunst und ßitteratur zu zählen gewesen , bet beigeeilt ,
um Einsicht zu nehmen von Dem , was unter 124 eingelaufenen
Werken als das Beste und Preiswürdigste anerkannt wurde . Man war
aufs Höchste gespannt , und Wunder uehinen durfte es nicht , daß
unter dem Zanberstabe des am Dirigentenpult ausübenden Hof -
rathS Schuch -Dresden , einer Therese Malteu - Dresden , eines Georg
AiitheS und C . Scheidemantel sowie der Kaniniersängerin
Johanna Borchers - München die erste Oper „ Evanthia "

vor Umlauf einen stürmischeii , geradezu begeisterten Erfolg erzielte .
Ob auch nur ein ähnlicher Erfolg auch bei mittleren Kräften einer
zweiten Bühne dem glückstrahlenden Komponisten treu bleiben wird ,
oaS wird die Zeit lehren . Ein Gleiches läßt sich ebenfalls von der
zweiten preisgekrönten Oper „ Die Rose von Poutebedra

" von Joseph
Forster - Wien sagen . — In kurzer Zeit werden bcrnfenereMusik -
femter das Wort ergreifen , um über den Werth dieser beiden ein¬
aktigen Preisopern sich zu äußern . Eine in Musik sehr maßgebende
Persönlichkeit — der Name thitt ja nichts zur Sache — meinte , als
man ihn im Foyer um seine Meinung fragte : „ Vorerst , das steht
fest , müssen wlr ruhig noch den Jtalieuern den Vortritt laffen .

" St .

Vom 21 . Mittelrheiuischrn Kreis - Turnfest
hi Darmstadt .

Dr . P . Darmstadt , 1 . August .
Der Vormittag des 3 . Festtags wurde ganz durch das Wett¬

fechten in Anspruch genommen . Dasselbe begann um 8 Uhr und
wähtte bis etwa 1 Uhr . Es fand in drei Gängen und zwar , der
ungünstigen Witterung wegen , auf dem Podium der Fcsthalle statt .
Gefochten wurde mit Säbel » , Floretts und Schlägern . In der Zeit
von 11 — 1 Uhr war auf dem Festplatz selbst Frühschoppen - Konzert .

— Ter Nachmittag wurde durch Wettringen und Schüler - Turn -
spiele ansgefüllt . Beide wurden allseitig mit großem Interesse ver¬
folgt . Sind dieselben doch auch für den Laien im Einzelnen verständ¬
licher wie die eigentlichen turnerischen und Fecht - Uebnugen . Das Wett¬
ringen sowohl , wie die Schüler - Turnspiele sanden auf dem Turnplatz
statt . Das Wettringen begann um etwa 4 Uhr . Antreten von acht
Paaren Ringer , von denen jedes 10 Minuten bezw . bis zu früherer
Entscheidung zu ringen hatte . Während des Ringens und während
der um 5 Uhr beginnenden Schüler -Turnspiele konzertirte auf der
Borttirner - Tribüne die Kapelle Stütze ! . Von V«5 Uhr ab spielte
in der Festhalle die Kapelle Engel . Unter aUgenteinem Beifall
verlas Professor Büchner vou der Rednerbühne der Festhalle aus
das durch den Kaiser selbst veranlaßte Antwort - Telegramm .
Die Drahlaiitwort auf das an Se . Majestät den Kaiser ergangene
Huldigungstelegramm lautet : „ Berlin , den 1 . August 1893 , Nach¬
mittags 12 Uhr , 55 Min . Seine 'Majestät der Kaiser und König
lassen den Theilnehmern am 21 . Mittelrhein . Turnfest für den
telegraphischen HuIdiguugSgruß bestens danken . Auf Allerhöchsten
Befehl : Scheller , Geh . Regierungsrath .

"

Nach Beendigung der Schüler - Turnspiele führten die Turner
noch sehr anziehende Ball - und Gesellschaftsspiele vor .

Ain Abend nach 6 Uhr erfolgte die Verkündigung der Sieger
beim Wettfechtcn und Wettringen vom Podiniu der Festhalle .

Die Sieger im Wettfechten sind :
Preis . Punktzahl .

1 . 342/ « Hrch . Dechert - Worms .
2 . 33V - Karl Schäfer - Wiesbaden .
3 . 33 ' / » Gustav Weber -Offenbach .
4 . 33 Christian Heß - Bornheim .
5 . 32 ' / « Daniel Dörner - Wiesbaden und Karl Nagel -

Wiesbaden .
6 . 32 Emil Schön -Fraukfurt .
7 . 31 ' / » H . Meyer - Bornheim .
8 . 31 Theodor Stoll - Wiesbaden .
9 . 307 « Ang . Lösch - Mainz .

10 . 30 ' /» Karl Schmid - Wiesbaden .
Tie beiden Preise für Wettringen erhielten : 1 . Simon

Burg - Frankfurt a . M . (T .- Gem .) 2 . Jean Jost - Alsheim . ( T .-V .)
Georg Wandel und Georg Wagner ( Punktzahl 29 ' /») , beide der
Tiirn - Genieinde Darmstadt angehörig , wurden , da beim Wettfechten
nur 30 und mehr Punkte zu einem Preis berechtigen , in Anbetracht
dessen statt des Preises mit lobender Erwähnung bedacht . Der
dritte Festtag wurde durch ein um 8 Uhr Abends beginnendes
Vokal - und Instrumental - Konzert in der Fcsthalle beschlossen . Ein -
gekitet wurde das Konzert durch den Fcstmarfch zur Enthüllung
des Niedeiwald -Denkmals von E . v . Lade . Dann zollte in überaus
galanter Weise noch Kreistttrnwart Hei deck er von Wiesbaden
den Darmstädter Damen seine Anerkemtimg . Seine Worte waren
etwa folgende : „ Nun wir am Ende unserer so herrlich verlaufenen
Festtage stehen , drängt es mich , noch etwas anszusprechcn , was ich
die ganze Zeit schon auf dem Herzen gehabt habe . Leider habe ich
im Drange der Geschäfte bisher noch keine Gelegenheit hierzu
gesunden . Ich hahe während meiner Anwesenheit am hiesigen
Orte die Damen Darmstadts recht herzlich liebgewonnen . Wein
dreifaches „ Gut Heil ! "

gilt daher den Damen Darmstadts . — Die
vereinigten Gesangvereine erfreuten die Anwesenden durch Vortrag
einer Hymne mit Orchcsterbegleituug unter Leitung des Herrn Hof -
Mnsikdirektors Kaiser , durch den Chor „ Das deutsche Lied " unter
Leitung des Herrn Orth , ferner durch Dürrners „ Sturmbefchwörung

"

und Mendelsohns „ Jägers Abschied vom Walde " unter Leitung des
Herrn Senff . — Durch die gebotenen herrlichen Genüsse sah sich
Herr Kreisvertretcr Rotherinel veranlaßt , in schlichten , kernigen
Worten den Vereinen den gebührenden Dank abzustatten . Er hob
hervor , daß der heutige würdige Abschluß des Festes nicht zum
Mindesten der liebenswürdigen Antlwilnahme und Mitwirkung der
wackeren Sängerschaaren zu verdanken sei . Er könne sich
überhaupt kein deutsches Fest denken ohne Männerchor ^ esaiig
dabei . Den Darmstädter Sängern wisse er aber teilten
schöneren Dank als ein dreifaches kräftiges „ Gut Heil ! "

Wahrend des Konzerts luurtte auf dem Festplatz von der tanz¬
lustigen Jugend den beiden dort befindlichen Tanzböden munter
zugesprochen . Auch die Karoussells , Schieß - , Schau - , Waffel - und

gucker
- Bnden dürsten gerade kein schlechtes Geschäft gemacht Haden .

!ie bereits verlautet , dürfte das Tnrnscst trotz der gehabten
schlechten Witterung für die unternehmenden Vereine gleichwohl
ohne Defizit bleiben . Von großem Plus wird aber zweifellos auch
feine Siebe sein können .

Ans Stadt »md Land .
Wiesbaden , 2 . August .

— Knihans . Sonnabend dieser Woche findet eine Heunion -
dansante statt . Für nächsten Dienstag steht , wie vom „ Tagblatt "

schon gemeldet , die Mitwirknng des „ Sängerchors des hiesigen
Lehrer - Vereins " in dem Abend - Konzerte in Aussicht .

— Reichsgerichts - Entscheid . Die Zulassung eines als
Zen gen in einer Strasverhandlnng inttwirkenden Rech tsa it malte
zum Vertheidiger in derselben Verhandlung unterliegt , nach
einem Urtheil des Reichsgerichts , III . Strafsenats , vom 17 . April 1893
dem sachlichen Ermessen des Gerichts . Insbesondere wird die vom

Angeklagten beantragte Zulassung abzulehnen fein , wenn das Zeugnjb
des betreffenden Rechtsanwalts nicht einen Nebeupuukt , sondern ein -,
wesentlichen Punkt der Beschuldigung und der zu Grunde liegende »
Thatsachen anbetrifft .

— Da » Ausspielen geringfügiger beweglicher Gegenständ»
beim Hausirhandel ist nach einer Entscheidung des Ministers b«
Innern und des HandelsministerS als eine Modalität des Waarem
verkaufS anzusehen und unterliegt daher den Bestimmungen über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .

— Da - sahrrenuen . $ iit dem am Sonntag auf der Rab .
fahrbahn der Kurdirektton stattfindendeit Vereinsrennen dez
Wiesbadener Velociped - Klubs ist nunmehr beibeit
hiesigen Rabfahr -Vereimaungen Rechnung getragen , da das erst,
Bereinsrenneu am 18 . Mai , welches die hiesige neue Fahrradbahn
eröffnete , von dem Wiesbadener Radfahr -Verein , gleichfalls in Ge¬
meinschaft mit der Kurdirektion , veranstaltet war . Das einmütige
Zusammenwirken der beiden Vereine dürfte wesentlich dazu bei¬
tragen , unsere Kurstadt auch in sportlicher Hinsicht immer mehr zu
heben , was nur im Jntereffe derselben liegen kann . Wirken doch
auch in anderen Städten , so in Frankfurt a . M ., die verschiedenes
derartigen Vereine friedlich zusammen zur Hebung des Ganzen . -
Schließlich machen wir die Herren Radfahrer noch besonders daraus
aufmerffam , daß morgen , den 3 . August , Abends , der Termin für
die Nennungen abläuft .

— Ausgestellt ist im Nähmaschinen - und Fahrräder - Depot
des Herr Ad . Rumpf , Häfnergasfe 13 , die Standarte des „ Wies¬
badener Velociped - Klubs "

, welcher sich erst vor Kurzem gründete .
Die Stickerei ist von Fräulein Elise Thoma hier aiisgefuhrt und
gereicht derselben zur großen Ehre .

— Zum „ Klobegrsetz " . Wie bereits veröffentlicht worden
ist , sollen die Quittungskatten für die Invaliditäls - und Alters¬
versicherung , unbeschadet des Verbrauchs vorhandener Vorräthe ,
fnnftig zwar in der bisherigen Form und Farbe , jedoch aus einem

'

geeigneteren Stoffe hergestellt werben . Aber auch bae auf bie Sorte
gedruckte Formular wird einige Aetidernngen erfahren . Die erheb -
lichste ist , daß die Kutten künftig statt der bisherigen 52 Feld «
deren 56 enthalten werden , und daß diese nicht mehr mit eingedruckter .
Ziffern versehen sind . Das Gesetz nennt als Minimalzahl bet
Felder 47 . Durch die Vermehrung auf 56 werden die Unzuträglich
feiten beseitigt , die sich daraus ergeben , daß mehrfach während des¬
selben Kalenderjahres Marken für 53 Beitragswochen einzukleben
sind ; auch wird das Umtauschgeschäft sich nicht mehr in demselben
Umfange wie bisher auf den Anfang des Kalenderjahreszufammen -
bräugen , sondern sich allmählich mehr über das ganze Jahr ver -
theilen . Was die Entfernung der fortlaufenden Ziffern aus
den Feldern anbetrifft , so hatten diese zn dem weitverbreiteten
Mißverständniß Anlaß gegeben , als bedeuteten sie die
Kalenderwochen eines Kalenderjahres und als fei demgemäß
immer nur das Feld zu bekleben , besten Ziffer der Zahl
der Beschäftigungswoche entspricht . Diesem Uebelstande ist nun
dadurch abgeholfen toorben , daß die Ziffern in den Feldern ganz
fortgelassen werden sollen . Das Gesetz schreibt eine Bezeichnung
der Felder nicht vor , verlangt vielmehr bloß die Einklebung „ in
fortlaufender Reihe "

. Da jedoch die Ziffern nunmehr Wegfällen ,
so ist der Hinweis auf die Nolhwenbiakeit einer Beklebung „in
fortlaufender Reihe

"
nicht wie bisher auf der Außenseite , sondern

ans dem oberen Rande der Binnenseite , also unmittelbar über den
Feldern , angebracht worden und lautet hier : „ Die Felder find in
fortlaufender Reihe , mit dem ersten Felde oben links beginnend , zu
bekleben .

"
Bisher schrieb die eingedruckte Ziffernfolge eine BeUebung

der einzelnen Reihen von links nach rechts vor . Es soll vor -

geschlagcn worden fein , diese Uebung abzuändern und in den vor¬
stehenden Hinweis die Worte : „ von oben nach unten "

einznfügen .
Da indeß der Beschluß des Bundesraths diesen Vorschlag hat fallen
laffeu , so ist es offenbar in das Belieben gestellt , die Felderreihen
von oben nach unten ober von links nach rechts zu bekleben ; nur
muß selbstverständlich die einmal angefangene Reihenfolge bis zu
Ende innegebalten werden .

— Koukurrenzverbote Die „ Juristischen Blätter " ver¬
öffentlichen eine Entscheidung des Reichsgerichts , wonach die Inhaber
einer Schirmfabrik , die gegen einen früheren Prokuristen klagten , in
der Revisions - Instanz definitiv abgewiefen wurden . Wir entnehmen
der Begründung des UrtheilS folgende Sätze : Die im Handel und
Gewerbe häufig vorkommenden vertragsmäßigen Konkurrenzverbote ,
durch welche der Geschäftsinhaber sich dadurch zu schützen sucht , daß
seine Angestellten nach Lösung des Dienstverhattnisses die in dem¬
selben erworbenen Geschäftskenntnisse und persönlichen Beziehungen
yt seinem Kundenkreise in geschäftlich unredlicher Weise zu feinem
Nachtheil verwerthen , find an bestimmt begrenzte und daher iw
Einzelfall alsbald erkennbare Schranken nicht gebunden . Der
Grundsatz , daß die persönliche Freiheit und Erwerbsfähigkeit des
Einzelnen nicht übermäßig beschrankt und nur ein begründetes In¬
teresse geschützt werden darf , enthält nur das dehnbare Prinzip ,
nach welchem im Einzelfalle zu beurteilen ist , ob die Vereinbarungen
der Parteien sich nach der konkreten Sachlage innerhalb gesetzlicher
Grenzen gehalten habe » . Eine absolute Schranke ergiebt sich jedoch
daraus , daß durch solche Verträge die Erwerbsfreiheit des Einzelnen
nur beschränkt , nicht für immer im Ganzen oder in ttnzelnen Rich¬
tungen vernichtet werden darf , denn es folgt hieraus die Unzulässig¬
keit vertragsmäßiger Konkurrenzverbote ohne jede Beschränkung und
Begrenzung nach Zeit und Ort .

Achtung vor der Arbeit !
ii .

Durch eine große Zahl von Beispielen ließe sich belegen ,
daß bezüglich des Satzes : „ es solle die Achtung vor dem

Nebenmenschen nicht von dem Umfange seines Besitzes ab¬

hängig sein "
vielfach ein unvereinbarer Gegensatz zwischen

Theorie und Praxis besteht . Ist dies aber der Fall , dann

ist eins von beiden nicht mehr zeitgemäß , entweder die

Theorie oder die Art und Weise , wie den Nebenmenschen

entgegengetreten wird . Jedenfalls ist unsere Praxis häßlich
und thöricht . Die Früchte , die sie zeitigt , sind faul und

gefährden unser Volks - und Staatsleben . Deshalb ist sie
überall zu beseitigen , wie sie ja von einem allerdings kleinen

Theil der Angehörigen aller Stände auch jetzt schon nicht geübt
wird . Was haben wir zur Erlangung dieses Zieles zu thun ?

Ein feiner Kenner unseres Volkslebens sagte einmal :

„ Wir dürfen uns nicht von den anderen Ständen ab -

fchließen; wir müssen ihnen näher treten auch außerhalb der
den Reichstagswahlen vorausgehenden Wochen .

" Es soll
nun « och gar nicht einmal ein Nähertreten verlangt werden ,
sondern nur ein Gerechtwerden , nur das Streben , nicht

künstlich die die einzelnen Stände trennenbett Schranken zu
erhöhen , nicht immer darzulegen , daß man der Höhere , der

Vermögendere fei . Nehmen wir als Maßstab für die

Schätzung , welche wir einer Person zu Theil » erben lassen ,
lediglich deren persönliche Tüchtigkeit , deren Wirken und

Schaffen , deren guten Willen , zu nützen ! Die Hochschätzung ,
welche wir auch jetzt schon Denjenigen entgegenbringen , die

sich über die Kreise hinaus , aus denen sie entstammen , zu
hoher Stellung ober zu großem Vermögen emporgeschwungen
haben , müssen wir allen Denen gewähren , die ans eigener
Kraft das Höhere erreicht haben , auch wenn sie in kleinen ,
bescheidenen Verhältnissen geblieben sind . Es ist sehr viel

leichter für den Angehörigen einer besser fituirten Familie ,
hohe Ehrcnstellen zn erringen , wie für den Sprößling einer

geringen Familie , auch nur eine Stufe höher zu steigen .

Vergessen wir doch nicht , wie oft unsere Verdienste nur
das Produkt von Zufälligkeiten sind ! Der Sohn aus ver¬

mögender Familie , der nach vielleicht recht dürftiger Ab -

solvirung seiner Prüfungen eilte Staatsstellung erhält , der

Sohn eines industriellen oder reichen Mannes , der mit

Hülse der Verbindungen und des Besitzes seines Vaters ein

einträgliches Amt erhält , schuldet dabei seinem eigenen Ver¬

dienste oft recht wenig , und in ähnlicher Lage ist auch der

Sohn des Handwerkers oder der Bauernsohn , der dem

blühenden Geschäfte oder dem hübschen Gute des Vaters

sein Vorwärtskommen verdankt .

Also Werlhschätzitng nach der persönlichen Tüchtigkeit und

nach der Pflichttreue , mit welcher Jemand feinem Berufe
nachkommt , mag dieser Beruf nun ein hoher ober ein niederer ,
der eines Kopf - ober eines Handarbeiters fein . Es mag
auffaßen , daß hier die Pflichttreue so sehr in bett Vorder -

grttnb gestellt wirb , benn man sieht es als etwas Selbst -

verstänbliches an , daß ein Jeder seine Pflicht thut . Wenn
man ober genauer zusieht , so findet man nicht so sehr viele ,
die stets ihr Bestes , ihr ganzes Können daran setzen , ihrer

Pflicht in vollkommcitster Weise nachznkommen . Unter Pflicht
ist hier nicht nur die engere Berufspflicht , sondern auch die

Pflicht der Familie und dann dem Großen und Ganzen gegenüber
verstanden , die verlangt , daß Jeder , soweit feine Kräfte und

Mittel reichen , sich auch an öffentlichen Angelegenheiten , an

gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmuiigen beteiligt .
Wer das Leben der verschiedenen Stände unbefangen be¬

obachtet hat , wird gewiß zu dem Schluffe kommen , daß er

Jedem , der treu und redlich seine Pflicht erfüllt und thut ,
was er nur irgend leisten kann , feine volle Hochachtung
entgegenbringt , mag dieser nun einem hohen ober nieberen
Stande angehören .

Lassen wir also die Hochstellung von Menschen , die sich
durch ihr ganzes Verhalten der Achtung unwerth gemacht
haben ! Wenn ein reicher Mensch seine Mittel lediglich zur
SBefriebigung seiner Selbstsucht und Launen verwendet , seine
Kräfte lediglich im Genüsse verschwendet und den Ausfall seiner

Thätigkeit , die er wie jeder Andere dem Gemeinwesen schuldet ,
nicht einmal dadurch ansgleicht , daß er sich in einer seinen
Mitteln entsprechenden Weise an den Unternehmungen zur
Besserung der Lage seiner Libenben Mitmenschen betheiligt ,
wenn ein solcher nur seinem Genüsse ober nur der Ver¬

mehrung feiner Ncichthümer lebt , bann zeige man ihm auch ,

baß man einen solchen Mangel an Pflichtgefühl wenig achtet ,
unb überhäufe ihn nicht mit unberbienten Ehrenbezeugungen .

Ebenso behandle man Den , der sein Vermögen auf unehren¬
hafte Weise erworben hat u . s . w . Also Achtung vor bei

persönlichen Tüchtigkeit , Achtung vor der Pflichttreue , Achtung
vor der ehrlichen , rechtlichen Arbeit und alles Dieses ohne
Unterschied , in welchen Ständen wir es finden ; keine Gering¬
schätzung Dem gegenüber , von welchem wir nicht wissen , ob er

sie verdient ; aber Muth genug , sie da , wo es nöthig ist , De »

zu zeigen , der sie durch sein Verhalten verdient , mag er auch

noch so vermögend fein ! Lernen wir Den achten , der e6
verdient , mag er auch in ganz anderen Lebenskreisen sich
bewegen , bann lernen wir auch ihm gerecht werben , treteti

ihm menschlich näher und lernen ihn kennen . So fest eint

gewurzelte Vorurtheile lassen sich allerbings nicht fo ball

beseitigen , aber schon jede Milderung der Gegensätze ist i ”

unserer Zeit , wo so viel Haß , Unzusriedeilheit unb Neid aus -

gespeichert ist , von unberechenbarem Werthe .
Es richtet sich unser Kabel nicht gegen einzelne Stände ,

namentlich nicht allein gegen die höheren Stände , benn alle

sündigen in gleicher Weise . Der Kleine sieht auf den noch
Kleineren in allen Kreisen herunter . Der Handarbeiter
spricht geringschätzig von dem Kopfarbeiter , ebenso aber auch
dieser oft von jenem ; unb das ist falsch , denn Jeder Hai
an feiner Stelle feinen Werth . Wenn wir uns nun zunächfl
an die gebildeten Stände wenden , so geschieht dies au §

folgenden Gründen :
Es herrscht in unferm Vaterland jetzt eine solche Zer¬

klüftung und Spaltung in dem öffentlichen und soziale«

Leben , daß wir uns kaum noch Streitfragen , die nicht bereit »

auf der Tagesordnung stehen , erdenken können . Alle Leiden -
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mit den üblichen Faxen begleiteten Vorträge auf dem Xylophon ,
Schellenfpiel u . f . w . Allerliebste Kunststücke führten die Kakadus
der fjjr . Albertine Melich aus ; einige derselben zeigten militärische
Ausbildung , während andere sich am dreifachen Reck produzirtcn ,
Velociped und Droschke fuhren u . f . w .; selbst ein „ dummer August

-

Hat sich hierbei gefunden . Frl . Anna Melich erzielte mit ihren
dresstrten Pudeln und einer Dogge großen Beifall , ebenso Herr
Goltz als Drahtscilkünstlcr , der Turnerkönig Carrö aus Paris und
der Clown Braun . Aus dem Gebiete der Magie führte Herr
Direktor Melich die „ sensationelle

"
Verwandlung eines Herrn in

eine Dame in einer neuen Variation vor . Die Glanznummer des
Abends bildete wohl das Austreteu des Herrn Karl Axcr , der mit
herkulischer Körperkraft Gewichte hebt , Ketten sprengt u . f . w . Der
Echluß bestand in einigen effektvollen lebenden Bildcry .

"

schäften sind aufgeregt , und da ist es unbedingt nothwendig ,
daß die gebildeten Gesellschaftskreise nach Kräften dafür
sorgen , daß die Kluft , die zwischen den einzelnen Ständen

besteht und immer weiter sich öffnet , überbrückt und darauf
hingearbcitct wird , die berechtigten Klagen zu beseitigen .
Klar und scharf müssen die gebildeten Stände ihre Aufgabe
erfassen und willenskrüftig und uneigennützig durchführen .
Dazu sind sie durch ihre Erziehung am besten int Stande .
Es lastet auf den gebildeten Stünden in unserer Zeit eine

furchtbare Verantwortung , eine Verantwortung , die leider
» och lange nicht genügend zum Bewußtsein gekommen ist .
Das Beispiel der höher » Gesellschaftsklassen wirkt mächtig
nuf die untern , am leichtesten zum Bösen , aber auch zum
Eiten ; deshalb müssen sie stets mit dem besten Beispiel
dorangehen . Man unterschätze nicht die Bedeutung des ge -

weinsamcn Handelns der gebildeten Kreise ; es wird , wenn

M darin ein guter und reiner Wille ausspricht , niemals
»hnc Einfluß auf die andern Stände sein . Und diesem Ein -

stuffe könne » sich selbst diejenigen Kreist nicht entziehen , die

absichtlich gegen denselben ankämpfen .
Es mögen also unsere gebildeten Stände endlich die

haltlose, unwürdige Uebcrschätzung des Besitzes uud des durch
denselben ermöglichte » Wohllebens fallen lassen und in erster
Linie die persönliche Tüchtigkeit und deren Bethätignng , die

redliche , treue Arbeit , zur vollen Geltung kommen lassen !
Dann tritt von selbst eine beffere Behandlung des Minder -

ßeblldeten und Minderbegüterten ein , dann fällt mit Be -

tzitigung der übertriebenen Schranken , welche zwischen den

einzelnen Ständen aufgcrichtet sind , auch der große Mangel
an Vcrständniß für das Wesen der anderen Kreise . Und
dann werden die Arbeiten zur Besserung der vorhandeneti
sozialen Schäden in weit höherem Maße wirksam werden
toie bisher . Dann werden gar viele Gründe , welche jetzt

Haß und Neid , diesen schädlichen und zerstörenden Leiden -

Taften, führen , fortfallen , und dazu kann und möge ein

L ^ er beitragen durch Achtung vor der redlichen und treuen

^ Pflichterfüllung und Arbeit ! △

Geldmarkt .
ConrSbericht der Frankfurter Börse vom2 . August ,

Nachntittags 12V - Uhr . Credit -Actien 275 ' / - , Discouto - Commandtt -

Antheile 175 .— , Dresdener Bank — .— , Darmstädter —

Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — — , Italiener
86 .90 , Ungar » — .— , Lombarden 89 "/«, Gotthardbahn -Actteu

154 .90 , Nord ost — , Union — Laurahütte - Netten 9o .lO ,

Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien 134 .30 , Bochumer 118 .— , Harpener

126 .60 , Staatsbahn Central 116 .— , 3 - prozenttge Mexikaner
— , 6 - prozentige Mexikaner — .— . Tciidciiz : matt auf Berlin ,

Lombarden - Wochen -Einnahme plus st 55,000 .
Berlin , 2 . August Anfangs - Kurse . Disconto -Kommandtt -

Antheile 174 .75 , Russische Noten — .— .
Wien , 2 . August . Vorbörse . Oesterreichtsche Credit -Aetten

338 80 , Staatsbabn -Actien 308 .50 , Lombarden 106 .75 , Mark -

Noten 60 .97 . Tendenz - schwach .

Krrlin , 2 . August . Zum Rektor der Berliner Uni¬

versität wurde der Germanist Weinhold gewählt . — Die erste
am Dienstag in Wien aus Berlin cingetroffene Tande legte
den Weg in fast 31 Stunden zurück . ( Also kaum schneller als
ein tüchtiger Vclocipedist .) — Die „ Voss . Ztg .

" schreibt : Di «

„ Central - Rews " melden aus Bangkok : Die britischen Kanonenboote
und das deutsche Kanonenboot „ Wolf " liefen im Mcnamfluß ein
und gingen auf der Höhe von Bangkok , gegenüber den französischen
Kanonenbooten , vor Anker : demnach scheine die Blockade auf¬
gehoben zu sein . — Die „ Kreuzzeitung

" meldet aus Wien : Die

österreichisch - ungarische Zollkonferenz tritt am
7 . August behufs Vertragsverhandlungen mit Rußland zusammen .

Ans Kadern nnd Sommerfrischen .

 Ems , 1 . August . Gestern Abend produzirte sich im hiesigen
Kursaal der achtjährige Bro ni slaw Hubermann ans Warschau
als ein wahres Wunderkind , denn der Knabe spielt auf einer ganz
gewöhnlichen Kindergeige das Mendelsohnsche Violinkonzert , die

Polonaise von VieuxtempS und Zigeunerweisen von Sarasate
wie ein großer Künstler . Die schwierige Technik , namentlich der

letztgenannten Nummer , beherrscht der Kleine mit einer geradezu
in Erstaunen setzendcii Sicherheit ; dabei laßt auch der Aus¬
druck aus ein tieferes Verständniß schließen , wie man cs von
einem 14 - jährigcn etwa erwarten darf . Das Publikum , das
den Saal füllte , jubelte dem Kinde zu , überreichte ihm zwei
Lorbeerkräuze und mehrere Bouquets . Der junge Huber -

mann ist von Herrn Professor Joseph Joachim als Schüler an -

qcnomnien nnd wird von diesem allen Frennden der Kunst aufs
Wärmste cmpsohlen . Frl . Joh . Krämer und Herr Max Salz¬
berg ans Berlin wurden auch mit Anerkennung für ihre gesang¬
lichen Leistungen bedacht . — Herr Genera ! v . Abel ans Münster i . W .
ist zur Shtr hier eingetroffen und im „ Russischen Hof

"
abgestiegen ,

ebenso der berühmte Mediziner Professor Mi n ko wsky aus Straß¬

burg nnd der Geh . Regierungs -Rath v . Caraw aus Berlin , von
denen ersterer im „ DaruistädterHos

"
, letzterer in de » „ 4Thürmen

"

abgestiegen ist .

- - Kandrlorrgistrr . Im Gesellschaftsrcgistcr ist

gfnnm „ I . Speicr , Frankfurter Schuhlager zu Frankfurt a . M ." ,
Bit einer Zweigniederlassung zu Wiesbaden und als deren Inhaber
dieKanflciitc : Isaak Speier , Hermann Speie r , Moses genannt ,
Moritz Speier und Baruch Speicr , sämmtlich zu Frank -

fntt a . M . mit dem Bemerken eingetragen worden , daß die Gesellschaft
am 15 . März 1893 begonnen bat . — Im Gesellschaftsreaister ist
vermerkt worden , daß sich die offene Handelsgesellschaft

, 6 . L . Specht u . Cie .
" hier infolge gegenseitiger Ucbereinkunft anf -

gdöft hat und das Geschäft unter uiiveräiiderter Firma an den
Saiismann Konrad Becker von hier übergegangen ist . Dement¬
sprechend ist in das Firmenregister unter demselben Tage die Firma

, 6 . L Specht u . Cie .
" uud als deren Jiihaber der Kaufmann

stourad Becker von hier eingetragen worden . — Im Gcsellschafts -

register ist der Vermerk eingetragen worden , daß ans der offenen
Handelsgesellschaft „ Karl Schnegelberger n . Cie .

"
zufolge gcgen -

stitiger Uebereinknnst der bisherige Gesellschafter Kaufmann Gustav
Öuicl von hier ausgcschicdcn ist uud das Geschäft von dem Ge -

selfchafter Karl Schnegelberger unter unveränderter Firma
fortgeführt wird . Enlsprccheiid ist unter demselben Tage die Firma
. ikarl Schnegelberger u . Cie .

"
zu Wiesbaden und als deren Inhaber

ict Vuchdruckcrcibcsitzer nnd Vcrlagsbuchhändlcr Karl Schnegelberger
zu Wiesbaden vermerkt worden . Zugleich ist im Proknristen -

register der Eintrag geschehen , daß der Ehefrau des Karl
Schnegelberger , Clara , geb . Vogel , von diesem für die ge -
iminte Firma Procura ertheilt worden ist . — Im Firnieitregistcr
ist eingetragen worden , daß das unter der Firma „ Augiist Poths

"

hierjelbst bestehende Handelsgeschäft an den Kaufmann Wilhelm
Hammer dahier durch Verkauf übcrgegangen ist und von diesem
unter unveränderter Firma fortgeführt wird . Die Firma ist jetzt
ntu eingetragen worden , mit dem Bemerken , daß Inhaber derselben
der Kaufmann Wilhelm Hammer dahier ist .

- Da » Theater Geschwister Melich , welches von seiner
früheren Anwesenheit hier noch in gutem Andenken steht , wird sich
demnächst wieder in unserer Stadt anfthnn und zwar in der eigens
zu dicfcm Zweck errichteten Arena am Kaiser -Frtedrich - Ring , nächst
dem Kirchen - Neubau . Die Vorstellungen beginne » kommenden
Samstag . Dem Theater Melich geht ein guter Ruf voraus . Einer
tzhr günstigen Besprechung desselben in etuem auswärtigen Blatte
sind die folgeitdcu Stellen entnommen , welche gleichzeitig über die
Darbietungen des Theaters Melich im Einzelnen Aufschluß geben :
„Als Balancekünstler und noch mehr als Kautschukmaun entwickelte
Herr Derflas aus Lyon eine erstaunliche Geschicklichkeit , ebenso Herr
Friedrich als Hand - und Kopf - Equilibrist . Große Heiterkeit er¬
regten die elektrischen Musik - Clowns Broth . Tonaris durch ihre

ein tüchtiger Vclocipedist .) — Die „ L

„ Central - News " melden aus Bangkok : Di « bri
und das dcrttsche Kanonenboot „ Wolf " liefen

Bei einer im mUitürtechnische » chemischen Laboratorium itt
Wien erfolgten Explosion wurde ein Feuerwerker getödtet und
zwei verletzt .

Ein furchtbarer Cyklon ging am Samstag über Rom
nieder ; alle Elemente waren entfesselt . In den niedrig gelegenen
Stadttheilen , die vollständig unter Waffer stehen , find mehrere
Häusermauern ciugestürzt . Zwischen der Porta Maggiore und der

Piazza di Santa Croce stürzte ein etwa 100 Met «^ lauge « Stück
der alten Stadtmauer zusammen .

In dem Gcfängniß zu Granada ist eine Revolte am «

gebrochen . Die Gefangenen steckten die Betten in Braud ; bei dem
hierbei entstandene « Tumulte konnten mehrere Gcfangcrre ent¬
fliehen .

Eine furchtbare Sceue muß sich allem Anschein nach auf
dem Fahrzeug Leonore abgespielt haben , welches am 27 . Mai

Thursday Island verließ und vor eiuigen Tagen bei Vrily Poiitt
an die Küste getrieben luurbt . Das Schiff war vollständig aus -
aeraubt und das Verdeck über nnd über mit Blut bedeckt . Von
derManuschaft war nicht dasMindeste zu sehen . DieUntersnchnng
wird wohl , wie so oft in solchen Fälle » , ergebnißlo « bleiben .

Pari » , 2 . August . Der Ministerrath , welcher gestern
unter dem Vorsitze Carnots zusammentrat , beschloß , da Siam auch

supplementär den Garantieen zustimme , Admiral Human » an -

zuwciscu , die Blockade sofort aufzuheben . Die französische
Regierung stimmt gemäß der von ihr gemachten Vorschläge und

der mit England seit 1889 gepflogenen Vorverhandlungen dem

Prinzip der Errichtnug einer neutralen Zone zwischen den Be¬

sitzungen der beiden Mächte nördlich vom oberen Mekong zu . Dte

Abgrenzung dieser Zone ist für spätere Zeit Vorbehalten .

Cowes . 2 . August . Die Dacht „ Valkhric
" wurde bei der

Wettfahrt um den Queenscup wegen ihres unregelmäßigen Fahrens
disqualifizirt . Der Preis wurde daher der Pacht des Kaiser »

„ Meteor "
zugesprochen , welche nach der „ Valkyrie

" an -

aelangt war . „ ,
London , 2 . August . Der General - Sekrctar des Berg¬

arbeiter - Verbandes , Ashton , hateine Kundgebung veröffentlicht ,
in der es heißt , der Verband würde , wenn er letzt znm Nachgeben

gezwungen ioäre , seine Kräfte zu einer günstigeren Zeit — vor Ende

des laufenden Jahres — znfammeuraffen und den Kampf noch

energischer wieder aufnehmen . .
Ehirago , 2 . August . Eine große Schwetnefletsch -

Handlung , welche seit einem Monat den Preis unmäßig erhöhte ,
ist gestern zusammengebrochen , wodurch große Aufregung und

mehrere schwere Fallimente herbeigeführt wurden . Unter anderen

fielen die Firmen John Cudahy , American Packiug and Provision

Company und Wright and Hangney . Schweinefleisch fiel binnen

einer Stunde von 183 ;. auf 10 Cents . Cudahy wird durch fern

Falliment nicht ruinirt .

-
Dum UaubanfÄi an der Leichtweishöhle , den wir

« « Samstag melbcten , erläßt die hiesige Polizei - Direktion

kolaenden Steckbrief : „ Heute Mittag 12 ' /« Uhr ist im diesigen

Stadtwalde ein Ranbanfall verübt worden , bei welchem dem Thürer ,
s,r önter Drohung mit einem Revolver Geld forderte , eine graue
^ häkelte G . ldbörse , enthaltend 8 .80 Mk ., zur Beute fiel . Der Tbüter

Ast 175 Meter groß , vou schlanker , aber knochiger Figur , hatte

MhIicheS Haar und Schnurrbart , frisches rotbes Gericht , trug

« auen Anzug vou einem Stoff , weißen Strohhut mit schwarzem

Baiibe , einen Kneifer mit schwarzer Einfaffung und einen dunklen

Louristenschirin . Er machte den Eindruck eines Mannes aus besserem

Stande . Um eifrige Fahndung ev . Festnahme nub Nachricht wird ersucht .

= Turnerhumor aus Darmstadt . Uitter den am Samstag

beim Festkommers vorgetragenen Ehorliederu erzielte da « uach -

kolgende in Darmstädter Mundart großen Jubel :

„ Kaum is der e Bub kunfennirt ,
Werd er in die Toruhall ' gefiehrt ;
Als ,,3

'
öflliitg

"
fängt ' s Tome er an .

Lernt brauche die Aehrm ' und die Baa » ,
Er klettert am Tau wie c Katz '

,
Springt it » lner de Bock in ahin Satz ,

Den Staan werft sechs Meter er weit —
Des is dein Tvrner sein ' Frcidl

Bald lernt er die „ Hock
' " un die „ Well '"

,
Er kreizt iwwer 'S „ Pferd

"
sorchtbar schnell ,

De „ Löwegang
"

macht et am „ Barr ' n "
,

Er is nach am „ Reck " wohlerfahr ' n ;
Un stellt sein Vaein „ Musterrieg

' "
,

Sein '
Schneidigkeit hilft ihr zum Sieg ,

Uff ihn beite stolz alle Leit ' —
Des iS dem Sortier fein Frcidl

"

— Wiesbaden , 2 . August . Das „ Militär - Wochenblatt
"

meldet : Assistenzarzt 2 . Klasse der Reserve Dr . Brück vom Land¬
wehr - Bezirk Wiesbaden und Assistenzarzt 2 . Klaffe der Landwehr
1 . Aufgebots Dr . Goebel vom Laudwchr - BezirkWiesbaden — zu
Ajsisteuzärzlcn 1 . Klasse befördert .

* Don der Kahn , 1 . August . Der Steinbrecher Will ) . Iona »
von Altendiez verunglückte gestern in einem Kalksteinbruchc der

Firma May uud Urban - Tiez und trug zum Theil schwere Ver¬

letzungen davon . I . ist verheirathet uud Vater von 3 Kindern . —

Bei dem gestern Nachmittag über unserer Gegend niedcrgegaugenen ,
von starkem Regen begleiteten Gewitter snchte der 18 - jahrige Knecht
Daniel Schmalz von Aull unter einem Hausten Frucht gegen das
Unwetter Schutz ; da schlug ein Blitzstrahl in den Hausten und ent¬

zündete ihn . Sch . tvnrde betäubt und durch die Wucht des Blitzes
einige Schritte fortgeschlendert ; wäre dies nicht der Fall gewesen ,
wäre er sicherlich uütDerbranut . Am ganzen Körper trug er schwarze
Flecken , die Spuren des Blitzes , davon .

* Limburg , L August . Gegenüber der Nachricht rheinischer
Blätter , der Maurer Pötz leugne , seine Frau ermordet zu haben ,
wird dem „ Nass . B ." von unterrichteter Seite mitgetheilt , daß der¬

selbe doch seine That eiugcstauden habe .
* Weilburg , 1 . August . Herr Dachdecker Wilh . Hemming sen .

hatte gestern in Hirschhansen das Unglück , von dem Dach eines
Hauses auszugleitcn und herunterzustnrzen . Glücklicher Weise fiel
er in den Garten auf frischgegrabenes Land . In einer Chaise nach
Hause gefahren , konnte der Arzt äußere Verletzungen nicht
wahruehmen , jedoch scheinen innere Theile gelitten zu haben .

cf Warburg , 1 . August . Der Senat unserer Universität
wählte zum Rektor für das neue Studienjahr 1893/94 den ordent¬
lichen Professor der Theologie , Dr . theol . u . phü . Graf Wolf
Wilhelm v . Baudisfiu .

* Dillenburg , 1 . August . Herr Zeichenlehrer PreSber feierte
heute sein fünfzigjähriges Lehrer - Jubiläum . Ans diesem An¬

lässe ist demselben der Kronen -Orden 4 . Klasse verliehen worden .
cf Cassel , 1 . August . Eine erhebende Feier fand unter zahl¬

reicher Betheiligung heute in Wehlheiden statt . Es waren mit
dem Jahresfest des Hessischen Diakonissenhauses neben Gottesdienst
auch Einsegnung von zwölf Schwestern sowie die Grundsteinlegung
zum neuen S chwestern hause verbunden . Der Feier wohnte
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin Augusta Victoria bei .

* Cassel , 1 . Aug . Herr Oberprästdent Magdeburg
ist von seinen Gütern in Pommern , woselbst er zur Erholung ge¬
weilt , hier wieder cingetroffen und hat die Geschäfte des Ober -

präsidinms wieder übernommen .
* Main ? , 1 . Aug . Während des gestrigen Gewitters zog ein

Wirbelsturm über einen Theil der Altstadt , der mehr Unheil
anrichtete , als sich Anfangs übersehen liefe . Der Garten des Pro -

vinzialgebändes wurde vollständig verwüstet nnd eine Anzahl Säume

entwurzelt . Die Dächer säunntlicher Häuser , über die der Wirbel¬
sturm hinzog , sind beschädigt ; in der Lauggasse wurde das Dach
eines Hinterhauses vollständig abgedeckt , die Gärten in dem Reuen

Köstlich sind ebenfalls mehr oder minder stark heimgesucht worden .
Ein Dachdecker wurde mit Mühe gerettet , sonst wäre er von dem
Sturme vom Dach geschleudert worden . Die Dachziegel schwirrten
wie Kartenblätter in der Stift .

* Kreuznach , 1 . August . Im benachbarten Winzerheim wurde
eine Frau , die unter einem Baum Schutz suchte , vom Blitz er¬

schlagen . Auf der Ebeuburg wurden drei Personen erheblich

Vermischtes .
* Dur Cholera - Epidemie i » Italic » lauten die Berichte

italienischer Blätter ganz anders als die offiziösen , in die Welt hin -

aus telegraphirten Auslassungen . Nach italieniidjen Berichten gtassirt
die Eholera sehr stark in Neapel . Der Tod des Grafen Carracioli
an der Cholera hat eine große Flucht in den Aristokratenkreiseu
verursacht . Auf dem Panzerschiffe „ Umberto I .

"
sind einige dreißig

Erkrankungen unter den Matrosen vorgekommen .
* Ma » mutz sich ? » helfen wisse » ! Auf dem Hcmvt -

friedhofe in Meinten steht ein Denkmal , das wohl als einzig gelten
kann . Seine Entstehungsgeschichte , die übrigens , wie die „ K . V .-Z .

"

bemerkt , mancher Kölner ans dem Munde des heute noch lebenden

„ Erbauers " schon vernommen haben wird , schildert die Zeitschrift

„ Der deutsche Stciubildhaner
" folgenderrnafecu : „ Ein findiger

Schlossermeister sollte seinen Verwandten für möglichst wenig Geld
ein Grabdenkmal anschaffen . Er ging auf sein Lager , wo er einen
alten , ihm längst im Wege stehenden Säulenoien gewahrte , den er
mit kühnem Entschluß zu der großen Bedeutung , scineu Verwandten
als Familiendenkmal zu dienen , auserkor . Zunächst nahm er ihm seine
schmucke Kopfbedeckung ab und ersetzte sie durch ein gußeisernes Kreuz .
Dann wurde die Thür heransgenommeu und eine glatte , runde
Eifenplatte au deren Stelle eingesetzt , die zur Aufnahme der

Inschrift bestimmt wnrde . und schon war der ehemalige wärme¬
verbreitende Stnbcngenosse vergangener Geschlechter kaum mehr als
solcher zu erkennen .

'
Da sich

'
, sein profaner Fuß kann noch den

Verräther spielen ! Und so wird auch er entfernt und durch einen
Steinsockel ersetzt . Nun noch das Ganze in Steinfarbe gestrichen
und mit ein paar Laternchen und der Aufschrift versehen — und
das Familiendenkmal ist fertig . So steht es nun schon lange
Jahre auf dem Kölner Friedhöfe , und mancher Vorübergehende
wird nicht ahnen , daß sich in diesem Grabmal der alte

rußige Gesell verbirgt . Eingeweihte aber , meint sie mit
ihren Bekannten die Stätte beS Friedens besuchen, zeigen zttweilcn
diesen die Besonderheit , was stetö ungläubiges Kopfschütteln hcrvor -

rnft ; doch der Zweifel jchtoiudet , toenu sie den Beschauer an die
Rückseite des Denkmals führen , wo deutlich noch das alte Oieurohr -

loch zu erkennen ist . Noch ein Klopfen an die Säule mit dem
Stock oder Schirm . — und lächelnd schreitet die Gesellschaft weiter ,
beut Meister , ber sich so vorzüglich zn helfen gewußt , ein Wort der
Aiierkemmng fpeubenb .

"

Kleine Chronik .

Im Alter von 101 Jahren starb am 27 . Juli ber Aus¬
zügler Stanczyk itt Biclawy , Provinz Pofen . Derselbe besaß eine
außerorbeutlichc Körperktast bis in sein hohes Alter unb mähte und
drosch noch im Alter von 96 Jahren so flott wie ein junger Mann .

Dienstag Mittag beschäftigten sich polnffchc Arbeiter am Töllc -

thurni in Barmen unbefugter Weise mit Arbeitswagen ber Barmer
Zweigbahn . Ein Wagen raste plötzlich hinab und entgleiste in der

Kampstraße,wobei zwei Kinder gelobtet wurden : das eine ist
so verstümmelt , daß seine Angehörigkeit noch nicht festgestellt werden
konnte .

Krirfkasten .
(Bniraaen kennen nur dann brrücklichtigt werden , wenn denselben die letzte

Adonncmcnts -Ouittung beitieat .)
V . M . lieber das Resultat der Verloosung des „ Gefillgelzucht -

Vereitts " merbett Sie , wie wir von einem Vorstandsmitglied er¬

fahren , bei Herrn Dichmann , Spiegelgasse 1 hier , bie gewünschte

Ansknnfl erhalten .

M a v h t b 11 i dj 11 .
O Diez , 1 . August . Unter sehr starkem Auftrieb .

und zahl¬

reichem Besuch wurde der heute hier stattgefundene Vi ehmarkt

abgehalten . Da sich auch ziemlich viele auswärtige Käufer em -

gefunbett hatten,ging der Handel flott von Statten . Fettvieh Ivar

gesucht unb wurde zu nachstehenden Preisen tm Gentner Schlacht¬

gewicht verkauft : I . Qualität Ochsen galten 60 — 62 Mk . , II . Cualttat

56 — 58 Mk . und III . Qualität 54 - 56 Mk .; fette Rinder I . Oualit .
52 — 54 Mk . , II . Qualität 46 - 48 Mk ., III . Qualität 40 — 42 Mk . ;

Schweine 50 - 52 Mk . und Kälber 50 Mk .  Frischmflchende Kühe

waren sehr gesucht ; da aber bk bessere Qualität fehlte , bewegten sich

die Preise hierfür zwffchen 265 — 300 Mk . das Stück ; trächtige Rmder

unb Kühe galten 175 bis 240 Mk ., Rinder von 1 — 1 ' / , Jahre
95 - 125 Mk . unb solche von 6 — 9 Monate 45 - 80 Mk . Ochsen

je nach Alter und Schwere wurden im Paar zu 420 — 650 Mk .

bezahlt . Zuchtriuder und - Stiere , letztere nicht so stark begehrt ,

galten das Stück bis 160 Mk . Sog . trockensteheude Knhc galten

das Stück 125 — 140 Mk . Auf dem Schweinemartt galt das Paar

Ferkel 40 — 50 Mk . Der nächste Markt findet hier am 27 . Sep¬

tember statt .

DepeschenbÜreau tz «ratd .

Keriin , 2 . August . Ingenieur Paasch wird heute aus

der Charits nach dem Untersiichungsgefängniß zurnckgcbracht .

London , 2 . August . Der Korrespondent des Brüsseler „ Globe

beige
"

behauptet von
'
zuständiger Seite zu wiffen , daß ein geheimer

Vertrag zwischen England und Frankreich betreffs
Siam s abgeschlossen worden sei .

T « l egraphenbiirrou Hirsch .

Llostn , 2 . Anglist . Aus Lissa wird gemeldet : Bei einer aus

Rußland eiugetroffenen Dame stellte der KreisphyfiknS den Aus¬

bruch der Pocken fest . Die Polizeibehörde ordnete alle Vorsichts¬

maßregeln an , um die Verbreitung der Krankheit zu verhüten .

Redaktionelle Einsendungen find , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an di « „ Redaktion des
Wiesbadener Tagblatt " zu richten . Manuskripte find
nur ans einer Seite zn beschreiben . Fftir di « Rücksendung
unverlangter Beiträge übernintmt die Redaktion keinerlei

Gewähr .
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Nur kurze Zeit !Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 2 . August , Nachmittags 4 Uhr :

355 . Abonnements - Concert Vorläufige Anzeige .

Nur kurze Zeit ;

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis Lüstner ,

Programm : Original - Theater Geschw . Melich
,

1 . Schützen - Jjarsch ... Jos . Strauss .
2 . Concert - Ouverture in C - moll KaÜiwoda .
3 . Erinnerung an den Garda - See , Lied ohne Worte Hölzel .
4 . Auf Flügeln der Liebe , Walzer ...... Keler - Bela .
5 . Introduction aus „ Die Zauberflöte “ Mozart .
6 . Ouvertüre zu „Die lustigen Weiber von Windsor “ Nicolai .
7 . Saltarello .............. Gounod .
8 . Fantasie aus „ Die Stumme von Portiei “

. . , Auber .

Abends 8 Uhr :

356 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistuer .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Si j
’etais roi !“ Adam .

2 . Air ......... J . S . Bach .

größtes elegantestes transportables Etablissement in diesem Genre , 1000 Personen fastend , vor feder Witteruna
geschützt , brillant mit Gas belenchtet , wird in einigen Tagen auf dem Platze der EvangeUsche » Kirchrngemeinde
Kaiser - Fricdrich - Ring , erbaut und giebt

Samstag , den 5 . August , Abends 8 Nhr :

Erste Gala - Eröffnuugs - Vorstellung . ]
Auftreten der hervorragendsten Kunst - Speeialitäten d . Welt , Künstler und Künstlerinnen aller Nationen , Luft

und Parterre - Gymnastiker , Equilibristen , Jongleure , Drahtseilküustler , Acrobaten , Hercnles -Riugkämpser , Ketteniprenger , electrisch -
musikalische Clowns , Bravour -Tnrnerkönige an den 3 feststehenden Recks , Tableaux vivants , Gallerte lebender Bilder , Pantomimen
neitefie Zauber -Illusionen , Zauber -Riärchen ans 1001 Nacht , Vorführung einzig wunderbar dressirter Cacadus , Papageien , Aras , Riese »
Doggen , Hunde - Meute ec. Sämmtliche Productioucii werden durch die eigene Theater -Kapelle ( gutes Streich -Orchester ) begleitet . Alle ,
Nähere besagen spätere Anzeigen .

Gestützt auf das Wohlwollen , welches uns im vorigen Jahre zu Theil geworden , hoffen wir , auch dieses Mal wieder in
Fluge uns die hohe Gunst eines hochgeehrten Publikums von Wiesbaden und Umgebung zu erringen , denn sämmtliche Productionel
sind neu für Wiesbaden , bis jetzt noch nie hier zur Aufführung gelangt , wir bitten deshalb um wohlwollenden Empfang und zeichne :

Nur kurze Zelt !

6 . Langgasse 6 . 6 . Langgasse 6 .

Verantwortlich für den politischen und feuikletomstischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

' '' chcn Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .

Geburts -Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heirathz -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Nessler .

Sullivan .
Liszt .

Lager in stylgerechten
Haus - , Consol - , Kuckuck - , Wand -

und Wecker - Uhren .

Papprasten aus Lcderpappe , wie an 200 Korsettkasten und
Einpackpapicr billig zu verlausen Kirchgaste 19 , Korsettengeschäft .

Eintritts - Karten

Theater - Zette .

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Musikalisch - Humoristischer Vortrags - Abend
des Herrn O . Lamborg ,

Clavier - , Gesangs - und Declamations - Humorist aus Wien .
Programm :

1 . a ) Einleitung , b ) Der Mensch als Sänger .
2 . Verschiedene Pianisten .
3 . Humoristische Improvisation .
4 . Die Glocke , humor . Charakterstudie .
5 . „Reich ’ mir die Hand , mein Leben “

, nach der Auffassung ver¬
schiedener Meister . Pause .

6 . Morgenanbruch auf dem Lande , mit Thiei stimmen - Imitation etc .
7 . Der Wanderer und der Gensdarm .
8 . Musikalische Geschichte .
9 . Parodie auf das italienische Schauspiel und die moderne

italienische Oper .

von Säkkingen
“

........
Herr Oskar Böhme .

7 . Gondoliere - Walzer
8 . VI . ungarische Rhapsodie .

Abends 8 Uhr im Weissen Saale :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

3 . V . Finale aus „ Faust “ Gounod .
4 . Telephon - Polka ............ Job . Strauss .
5 . Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer “ . . . Wagner .
6 . Zwei Lieder für Cornet a pistons :

a ) „ Schau ’ in ’s Auge Deinem Kinde “
. . . Häser .

b ) „ Behüt Dich Gott “ aus „ Der Trompeter

Alle Drucksachen

für

Grundsätze des Geschäftes :

Strengste Rechtlichkeit bei billigsten
Preisen . Prompte und sorgfältige
Erledigung aller ertheilten Aufträge .

Hochachtungsvoll

Geschw . Melich .

Nur kurze Zeit !

Specialität :

Schweizer Taschen - Üliren
in Gold , Silber , Stahl u . Nickel .

o ooooooooooooooooooo

8 Th . Beckmann
, z

0 v 0

q
Uhrmacher , q

tz Uhrengeschäft u . Reparaturwerkstätte , Q

Grosse Auswahl in

Federzug - u . Gewicht - Regulateuren
in allen Holzarten

von den einfachsten bis zu den
hochfeinsten .

Gsschmaskrolle Ausstattung . — Elegante Papiere und Kartons .

Wo fiinhprrpöpit t Buch „ Hebet i>. Ehe " 1 Mk . - Marken
z . v . MUVCisitMt Siesta - Verlag » r . as , Hamburg . Hühnerhund

mit schwarzen Flecken verlaufen , auf den Nameii „ Belle “ hörens
Man bittet , dens . g . Belohn , zurückzubringen Louiseustr . 7 , 1 .

liefert die

L Schellenberg
'
s± Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Oarl Meilingeis
Marktstrasse 26 , 1 . St . 15585

■teste aller Arten Manufrecturwaarcn .

♦ „ Möblirtc Zimmer "
,

auch ausgezogeu , vor -
» räthig im Tagbl . - Berl .

Famriien - Nachrichteu .

Au » den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren . 26 . Juli : dem Rechtsanwalt Wilhelm Graf von Zech
e . T -, Dorothea Anna Minette ; dem Kaufmann Friedrich Harz
e . T . ; dem Weinhändler August Kahn e. T ., Anna ; dem Ingenieur
Carl Meyerling c. T ., Clara Frieda ; dem Flaschenbierhäudlcr
August Manow e. S ., Augnst Heinrich Wilhelm ; dem Knfer -
gehulfeu Adam Falkenstein e . S ., Robert . 29 . Juli : dem Metzger
August Straus e. T ., Luise Marie . 30 . Juli : dem Schuhmacher
Wilhelm Dürr e. S ., Carl .

Aufgeboten . Verw . Bürgermeister Adolf Ludwig Müller zu Rous -
dorf und die Wittwe des König ! . Oberförsters Eduard Metz ,
Hermine Helene , geb . Walter , hier .

Verehelicht . 1 . Aug . : Kaufmann Wilhelm Karl Adolf Weitz hier
mit Katharine Karoline Luise Barth hier ; König ! . Archivar und

Premier -Lieutenant der Reserve Dr . Reinhold Konrad Panzer
hier mit Julie Marie Clara Biauca Jaeger hier .

Gestorben . 31 . Juli : Kaufmannslehrling Wilhelm Wintermetzer ,
S . des verstorbenen Küfers Ludwig Wintermeyer , 16 I . 4 M
24 T . ; Maurergehülfe Karl Joseph Lenz , 45 I . 7 M . 9 T . ;
Adolf Paul Karl , S . des Badmeisters Wilhelm Lind , 3 1 . 1 M .
2 T . 1 . Aug . : Lina Margarethe , T . des Zimmermanns Johann
Gerhard Vogelsang , 1 I . 29 T . ; Johanna Margarethe Dorette
Anette , T . des Pferdebahnkutschers Johann Meincrs , 9 M . 16 T .

Aus den Eivilstan - srrgistern der Nachbarorte .

Dotzheim . Geboren . 21 . Juli : dem Tüncher und Gastwirth
Ludwig Emil Haberstock e. T ., Amalie Louise Karoline . Auf¬
geboten . Maurer Johann Wilhelm Karl Diehl und Elisabeths
Christiane Wilhelmine Louise Schleim , Beide von hier . Gestorben .
21 . Juli : Marie , gen . Anna Groß , 57 I . 24 . Juli : Unverehel .
Maurer Friedrich Christian Ludwig Hammer , 21 I .

Kierstadt . Geboren . 5 . Juli : dem Sattler Peter Dicniert e . T .,
Frieda . 16 . Juli : dem Tapezirer Joseph Ebenig e. S ., Philipp
Karl Marx . 19 . Juli : dem Landmann Ludlvig Jakob Kaiser
e. T ., Wilhelmine . 21 . Juli : dem Maschinenmeister Andreas
Konrad Weiland e . S ., Friedrich Wilhelm Johann . 27 . Juli :
dem Bäckermeister Johannes , gen . Franz Maring e . T . , Johanna
Christiane ; dem Bierbrauer Georg Lermer e. T ., Bertha . Ge -
storbeu . 7 . Juli : Karl August Jakob , S . des Taglöhners Philipp
August Bibo , 3 M . 16 T . 14 . Juli : Katharine Lina , T . des
Tünchers Friedrich Schreiber , 10 M . 12 T . 20 . Juli : Tag¬
löhner Christian Welkenbach , 60 I . 7 M . 3 T . 22 . Juli :
Uuverehel . Christiane Matzer , 62I . 5 M . 3 T . 27 . Juli : Pflaster -
meister Philipp Ludwig Mayer , 51 I . 6 M . 16 T .

Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe ,
Socken , einzelne Paare ,

einzelne Knaben - Anzüge
sehr billig bei 14496

Lb Schwenck
;

üiihlgasse 9 .

Zur Demolirung
der

HirschllWer
’

scliei] Häuser
.

Diese von der ganzen Bevölkerung verurtheilte

Verfügung findet im gestrigen „ Tagblatt
“ zum ersten

Male von „ mehreren rechtlich denkenden Bürgern
“

Befürwortung . Diese „ mehrere Bürger
“ dürften in

ihrer Anschauungsweise so vereinzelt dastehen , dass
eine Antwort füglich unterbleiben könnte . Nur ihre

Berufung auf den Grundsatz : „ Gleiches Recht für Alle “

veranlasst den Einsender einen Irrthum zu bekämpfen ,
in dem auch leider die Regierung befangen zu sein
scheint .

Ein erheblicher Irrthum ist es aber , den vor¬

liegenden Fall mit irgend
einem der übrigen Bau

snnden vergleichen zu wo !

len . Gerade der grosse Unter

schied hat Magistrat und Stadtverordnete , sowie

fast die ganze Bürgerschaft zur Unterstützung der

allerdings „ Bedrohten “ bestimmt und diese beiden
Behörden wie Tausende , darunter die angesehensten
Bürger , welche die Petition an Se . Majestät den Kaiser
und König unterzeichneten , würden den Gedanken mit

Entrüstung zurückweisen , damit die Achtung vor Gesetz
und Regierungsgcwalt schwächen oder überhaupt Ver¬

letzungen des Baugesetzes den Freibrief ausstellen zu
wollen .

Die ausserordentliche allgemeine Erregung ist durch
die Einsicht hervorgerufen worden , dass kein Vor -

theil durch Verletzung der Bauvorschriften gesucht
werden sollte , noch zu erzielen war , durch die allgemeine
Ueberzeugung , dass die beiden Hausbesitzer persönlich
gänzlich unschuldig an dem Fehler ihrer Architecten
sind , vor allem aber durch die Anerkennung , dass die
Besitzer der beinahe theuersten Bauplätze der Stadt
der ausschliesslichen Verwendung ihrer Gebäude zu
Geschäftszwecken sich durch die Errichtung von zwei
wirklichen Prachtbauten um die Verschönerung der
Stadt verdient gemacht haben . Diese Gebäude ,
Objecte von über 3/i Million , sind , man mag die Ab¬

legung und Aenderung vornehmen wie man will , in
ihren Verhältnissen durchaus gestört und werden an
der Hauptstrasse der Stadt immer einen Missstand
und Aerger bilden .

Kein Beamter ist in dieser Sache persönlich so
engagirt , dass er dies wünschen müsste , und ist die

Regierung bis jetzt in der Wahrung der Gesetze so
weit gegangen , so kann sie sich jetzt noch in letzter
Stunde durch Unterstützung der Petition bei Sr . Majestät
dem Kaiser und König den Dank Aller verdienen .

Auf die Frage : „ Was werden künftig aber die
Vertreter unserer Umsturzparteien dazu sagen ? “ wollen
wir nicht eingehen . Dass diese sich nur freuen
würden , wenn , trotz einer in ihrer Einmüthigkeit noch
nie dagewesenen Bewegung der gesummten Bürger¬
schaft einer Stadt , die ihre Loyalität erst jüngst bei
den Wahlen bewiesen hat , der Standpunkt Königs .
Regierung wirklich „ festliegen

“ sollte , wird jeder
Einsichtige begreifen . Deshalb hoffen wir auch jetzt
noch auf das Eingreifen des Herrn Regierungs¬
präsidenten . 15574

Audi fechtlicli denkende Bürger .

Medieinal - Tokayer
gebe wegen Ausgabe zum Einkauf ab , bekannt reine und alte Waare ,
1876er Füllung . 15591

Kneipp
’
sches Special - Geschäft

,
F . Eieidecker , ELenbogengaffe 10 .

thrketten und Anhängsel in allen Metallen .

9 Für jede Uhr leiste 3 Jahre Garantie ! 5
V Reparaturen werden unter zweijähriger Garantie zu J
Q soliden Preisen ausgeführt . Q

0 Aufziehen von Zimmer - Uhren im ö

Q
Jahres - Accord . 14488 X

GOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Chemisch unters . , rein besund . , ärztl . empfohlen .
Arm Rrinrliei Nasche nur 70 Pf . ohne
unq . Dlinuisi 6ei 12 Flaschen 60 Pf ., Ru »

a Arrak 2 Mk ., Franzbrtw ., Nord »,
alle Liqueure ' / - Fl . nur 1 .10 Mk . , la Cognac statt 2 .50 M
1 . 80 Mk . , statt 4 ’/ - Mk . 3 Mk . rc . Grabenstratze 9 ,

20 Mark Belohnung .
Am Dienstag Abend auf dem Wege von Schwmbacherstraßt

bis Dotzheimerstrahe eine goldene Damcn - Uhr nebst Kette V-
eine Radel verloren worden . Gegen obige Belohnung ab -

zugeben Schwalbacherstraße 5 , Part .

. IW
“ Verloren ein Gcbund kl . Schlüssel . Der Fjn ^

wird gebeten dieselben Sliftstraße 21 , Part ., gegen Belohn , gbfljfc

Am Montag Abend ist ein weißer
'4



Leilage jiini Wiksbaüener (Lngblntt .

dem Hanse zu in Marsch , neben welchem eine Pforte
in das Freie führte . Aber der Schritt des Junkers

stockte ; beim seitwärts sah er ein Weib am Stamme eines

Baumes stehen : „ He , Jungfer, " rief er lustig, " ist Sie es ,
die vorhin geschrieen hat ? Sie hüll ' mir bei der säubern
Arbeit helfen sollen ! "

Es blieb Alles still ; erst als er näher trat , erkannte er
eine jugendliche Gestalt , die mit Stricken an den Baum ge¬
bunden war ; der Kopf war auf die Brust gesunken , der

Mond beleuchtete ein schönes Antlitz mit geschlossenen Augen .

„ Kanaillen ! " schrie er , „ verfluchte ! " Aber er verstummte ,
als das schöne Haupt sich aufrichtete und ein paar blaue

Augen wie verwirrt zu ihm herüberblickten .
Junker Hinrich hatte die Kappe von seinem dunklen

Haupt gelüftet , ehrerbietiger fast , als einst vor seiner
gräflichen Muhme , da sie Grieshuus mit ihrer Gegen¬
wart beehrt hatte ; zaghaft , die Augen unablässig nach
dem blassen Antlitz gewendet , trat er näher : „ Wer seid Ihr ? "

fragte er zögernd . „ Wie kommt Ihr in das Heimwesen dieses
Mannes ? "

Schon streckte er die Hände aus , um die Stricke von

dem schlanken Leib zu lösen ; aber ein dumpfer , wütheudcr
Anschlag der beiden Hunde fuhr dazwischen . Da war er

mit ein paar Sprüngen wiederum an ihrer Seite ; er sah
es wohl , der eine der Marodöre hatte entwischen wollen ;
doch die Tatzen des größten Hundes lagen ihm schon wie

Ei ênklammeru an dem Nacken .

Noch einen Blick warf der Junker nach der Gefesselten ;
aber der Kornschreiber war zu ihr herangekeucht , und seine
Gestalt verdeckte die kindliche des Mädchens , während er an

der Ablösung der Stricke sich zu mühen schien . „ Sind sie
fort ? " hörte der Junker ihn noch fragen . „ Sind sie Alle

fort ? " Und die junge , zitternde Stimme fragte dagegen : „ Wen

meint er , Vater , die Pollacken ? "

„ Ja , ja , Kind ; die Pollacken , den Junker , Alle mit¬

einander ! "

Dann war er mit seinen Gefangenen schon draußen vor¬

dem Hause . Als er nach dem Hauptwege hinunter¬
blickte , sah er einen stämmigen Burschen auf sich zu¬
schreiten : „ Hans Christoph ? " rief er . „ Bist Dn ' s , Hans
Christoph ? "

„ Ja , Herr ; ich war im Dorfe noch bei meiner Mutter :

da auf dem Rückweg , von hier herüber , hört '
ich Eure

Hunde .
"

Der Junker stand einen Augenblick : „ So können wir

sie hier lassen ; es könnt ' vor morgen noch einmal Besuch
kommen .

"

Er hatte auf die beiden Strolche hingewiesen ; dann

bückte er sich zu den Hunden und raunte jedem ein Wort

ins Ohr ; und die mächtigen Thiere , in widerwilligem
Gehorsam , streckten sich zu beiden Seiten der Hausthür auf
den Boden .

Hans Christoph hatte verwundert zugeschaut . „ Herr
Juuker,

" sagte er , als ob er ' s nicht verhalten könne -
„ so

Naubkerle haben oft verflixte Puffer ; wollt Ihr um den

laten Schreiber Eure schönen Hunde wagen ? "

Der Junker sah ihn an , als ob er sich besinnen müsse :

„ Um den Kornschreiber , meinst Du ? O ja , Hans Christoph ,

auch um den Kornschreiber ! "

Und der Zug setzte sich gegen den Hof zu in Bewegung ,

während die Augen der Hunde ihnen nachsahen , bis sie über

den Feldern in dem ungewissen Licht des Mondes nicht
mehr sichtbar waren .

-- Zu Grieshuus war mittlerweile große Unruhe
eingebrochen ; schwedische Einquartierung war gekommen , in

( 3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Zur Chrorrik von Grieshuus .

Von Weodor Storm .

Die Hände auf den mächtigen Köpfen der zu beiden

Seiten schreitenden Thiere , war er durch das Dorf hinaus¬
gegangen ; das weite Feld lag vor ihm , nur drüben wie im

Nebel erhob sich das umbuschte Heimwesen einer Menschen¬
wohnung . Langsam schritt er durch die Nachtstille auf¬
wärts ; da scholl von dort ein Schrei zu ihm herüber , ein

„ Hülfe ! Mordio , Hülfe ! " aus der Kehle eines Weibes , wohl
eher eines Kindes , so daß er horchend stillstand , und seine
beiden Begleiter schnobernd die Lefzen von den weißen
Zähnen zogen .

Nur einen Augenblick , dann bog er seitwärts in einen

schmalen Weg , und bald schlich er , die Hunde hinter sich ,
das Schloß der Büchse mit den Fingern prüfend , unter

überhäugenden Büschen an einem Gartenzaun entlang . Durch
die Laubwand von der andern Seite kam ein Gesumme ,
wie spät Abends aus Bienenkörben , bevor Alles darin zur

Ruhe geht . Bald aber schlugen andre Laute an fein Ohr :

ein Krächzen wie aus der Kehle eines Gewürgten , da¬

zwischen von ein paar heiseren Stimmen : „ Ruf doch der

Bien ! Alte Paschol ruf doch der Bien ! " Ein wildes

Lachen folgte ; aber eine Antwort kam nicht darauf ; nur in

den Bienenkörben summte es schläfrig weiter , und von drüben

erhob sich eine Unruhe , wie von verzweifelter , aber schwacher
Gegenwehr .

Die Zaunlücke , welche dem Junker jetzt zur Seite lag ,
gestattete einen Durchblick nach dem Garten ; aber ein jäher ,
wortloser Schrei der jungen Weiberstimme ließ ihn nur

zum stummen Zeichen seine Hand ausstrecken ; und mit

dem tiefen , dumpf gezogenen Laut , der dieser Rasse
eigen , schossen die Hunde , einer hart am andern , durch die

Oeffnung , Geschrei und Flüche folgten gleich danach ; dann

wurde es still .
Als Junker Hinrich selber in dem Garten stand , hatte

jedes der beiden Thiere seinen Mann gestellt ; ihr heißer
Rachen mit den blanken Zähnen lag , hier wie dort , vor

einem dick verschwollenen Angesicht , aus dem das Weiß des

Auges nur noch kaum hervorschieu . Aber kein Weib ,
weder ein altes , noch ein junges , war zu sehen . Ein

schlotterndes Männlein mit fast haarlosem Kopfe stand
zwischen den beiden Strolchen , das Ende eines langen
Stricks am Halse .

„ Ist er es , Kornschreiber ? " rief der Junker ; „ da wär '

er wohl nahezu gehangen worden ! Ich dachte einen Jungfern¬
schrei zu hören .

"

Der Alte bewegte den Kopf , wie um die Wirbel seines
Genicks zu prüfen ; dann nickte er heftig und streckte die

mageren Hände vor sich hin .

„ Halt ' fest , Türk ! Fest , Hassan ! " rannte der Junker
zwischen den Zähnen seinen Hunden zu ; dann zog er den

Strick vom Halse des alten Mannes , und damit und noch

einem andern , den die Kerle nebst ihren Säbeln

auf den Grund geworfen hatten , waren ihnen bald

die Hände auf den Rücken festgeschuürt . Nur einmal

versuchten sie eine Gegenrede ; das Knurren und der heiße
Brodern aus dem Hunderachen hielt sie lautlos am Boden

festgebannt .
Der Junker aber hatte unter ihrem Wamms einen

Fetzen der grünen schwedischen Feldbinde in die Hand be¬

kommen : „ Hoho, " rief er , „ Ihr wolltet auch Pollacken
spielen ; aber wir haben feste Keller in Grieshuus ! Paß ,
Türk '

, Paß , Hassan ! " Und der Zug setzte sich nach

386 . Adend - Attsgade . Mittwoch , de « 2 . August . 41 . IechvKlMg . 1893 .

den Scheuern und auf dem Hofe drängte es sich von Pferden
und Soldaten ; drinnen im Herrenhause saßen die Offiziere
hinter vollen Bechern , während der alte Herr voll Ungeduld
nach seinem Sohne aussah . Als dieser mit den beiden

Marodirern anlangte , fand er nach Verwahrung derselben ,

zwar einen Profoß bei dem Kriegshaufen , bei den Haupt¬
leuten aber geringe Luft , den Strolchen zur wohlverdienten
Strafe zu verhelfen . Umso mehr flogen in dem nächtlichen
Tumulte seine Gedanken immer wieder nach dem einsamen
Hause , wo jetzt seine beiden Hunde Wache hielten , aber er

konnte nicht fort , es gab zu viel zu schaffen und zu hüten .

Als draußen am Rande der Thalmulde schon die Morgen -

sonne auf den Haideblüthen schimmerte , sah er Haus

Christoph aus einem der Ställe treten , in denen jetzt die

schwedischen Dragoner bei ihren Pferden schliefen . Da

winkte er ihn zu sich, er solle nach des Kornschreibers Haus
hinabgehen und Futter für die Hunde mit sich nehmen ;
aber er solle sie dort lassen , nur sich nach Allem umthun
und ohne Aufenthalt Bericht erstatten .

Wohl zehnmal ist der Junker nach des Burschen Fort¬
gang aus der Thorfahrt getreten , um auf den Weg zum

Dorf hinabzusehen ; als aber endlich die untersetzte Gestalt
desselben in den schrägen Sonnenstrahlen wieder sichtbar
wurde , da sah er auch die beiden Hunde ihm zur Seite

traben . „ Hoho , Hans Christoph ! " rief er , indem er ihm

entgegenschritt , „ ich hatte gesagt , Du sollt ' st die Hunde dort

lassen l "

Haus Christoph zupfte sich an seinem dichten Flachshaar :

„ Ja , Herr , ich hätte sie auch liegen lassen , obschon sie bettel -

haft mit ihren Schwänzen klopften ; aber es ist Niemaud

mehr im Hause dageweseu .
"

Junker Hinrich hatte die Hunde fortgestoßen , die vor

Freude winselnd an ihm aufgesprungen waren : „ Sprich
weiter , Christoph ! " rief er . „ Ist doch ein Unheil los -

gebrochen ? "

Aber es gab fein Unheil zn berichten ; der Kornschreiber
war vor Sonnenaufgang mit seiner Tochter zu Owe Heikens
in den Thurm hinaufgezogen . Er war Geschwisterkind mit

ihm und pflegte auch allherbstlich , wenn er an den jährlichen
Holzrechnungen mitgeholfen hatte , die Martinsgans dort mit

zu speisen . Hans Christoph war dem Burschen noch be¬

gegnet , der den Flüchtenden ein paar Bettstücke durch btt

Eichen nachgekarrt hatte . „ Für so schmucke Jungfern, "

sagte er schmunzelnd , „ können auitzo die Manern nicht zn
feste fein .

" Er sah es nicht , welch ' finsteren Blick der

Junker ihm bei ferner munteren Rede zuwarf ; er hatte noch
immer zu erzählen ; auch , wie der Bauer ihm berichtet hatte ,
daß sie vor den großen Hunden sich gefürchtet und gar

hehlings durch den Garten abgezogen seien .

Hans Christoph konnte ungehindert reden ; schweigend ^
den Schnauzbart mit den Fingern drehend , stieg der

Junker neben ihm den Anberg zum Thore von Grieshuus
hinauf .

Schon fast seit einer Woche waren die Schweden ab¬

gezogen , und noch war der Junker nicht drüben in dem

Thurm gewesen , obgleich er sonst kaum einen Tag um den

andern hatte verstreichen lassen , ohne bei dem alten Owe

Heikens eiuzusprechen ; fast wor ' s , als scheue er sich, den jetzt
dort wohnenden Gästen zu begegnen . Da kam die Kunde ,
daß eine Ablheilung desselben Kriegsvolkes , welches jenseit
des Waldes in der dortigen Flußniederung lagerte , zu Zelt¬
stangen und Faschinen die besten Bäume aus den jungen
Eicheiischlägeu haue und schon bösliche Verwüstung an -

gerichtet habe .
( Fortsetzung folgt .)

KklaVerchkirrdler - Kniffe .

Die katholische Missionszeitschrift „ Gott will es " erzählt ,
wie die arabischen Sklavenhändler in Sansibar die europäische
Wachsamkeit zu täuschen suchen . Bei kleinen Kähnen , die

höchstens drei bis vier Manu fassen können , wirft man die

ein bis zwei Sklaven einfach über Bord , wenn ein europäisches
Kriegsschiff naht . In anderen Füllen gab man die Sklaven ,
welche man anständig kleidete , für Verwandte aus . Der

französische Konsul in Sansibar sann nun auf Mittel , um

solchem Betrüge zu steuern . Zuletzt ließ er jeden einzelnen
Reisenden messen , mit einem genauen Signalement versehen
und Alles in die Passagierliste der Schiffe eintragen . Eines

Tages kamen mit einem Male 57 Neger als Reisende . Er

ließ die erwähnten Messungen an den Leuten vornehmen ,
kurz vor der Abfahrt wurde noch ein Konsulatsbeamter an

Bord des Schiffes geschickt. Die Leute wurden nachgezählt ,
es stimmte , und nun durfte das Schiff abfahren . Das

Fahrzeug hißte um 11 Uhr die Segel und schwamm ruhig
auf der spiegelglatten Fläche nach Norden . Der Segler
hatte bereits das offene Meer erreicht gegenüber den letzten
Häusern von Sansibar , als vom Bord eines englischen
Kriegsschiffes ein Boot sich loslöste und in schnellster Fahrt
dem Segler nachsetzte . Dieser war bereits gegenüber dem

Sommerschloß des Sultans , Mtoni , außerhalb der Stadt

angekommen , als die Engländer ihn einholten . Ein Flinten¬
schuß gab den Arabern das Zeichen , daß sie die Segel ein¬

ziehen sollten . Dem Befehle , wurde Folge gegeben , unb im

Nu befanden sich die Engländer an Bord der Dhau . „ Keiner

rühre sich von der Stelle, " rief der Anführer , mit dem

Revolver in der Hand , „ zeigt mir Eure Papiere ! "
„ Hier

sind sie ! "
„ Ihr habt 57 Mann an Bord . Wo sind sie ? "

„ Hier .
"

„ Ist das Alles ? "
„ Ja .

"
„ Nein , Ihr habt noch

Sklaven an Bord , wo sind sie ? "
„ Bei Gott ! " erwiderte

stotternd der Kapitän , „ das ist nicht wahr , wir haben keinen

einzigen .
"

„ Gebt mir ein Licht, " fuhr der englische Offizier ,

der schon viele Erfahrungen mit den Sklavenhändlern ge¬

macht hatte , fort , „ und öffnet mir jene Thür , welche zu
dem Raum unter dem Hinterdeck führt .

"

Mit diesen Worten schreitet er über das mit Tauen

und Strohmatten dicht belegte Verdeck der Thür zu .

„ Ale , Ale , nakufa , unune umiza ! “ ( „ Wehe , wehe . Du

thust mir wehe , ich sterbe ! " ) ruft ihm da eine klägliche
Stimme zu . Was war das ? Sehr einfach , das Verdeck

war mit Sklaven belegt und darüber hatten die Araber

Strohmatten und Taue auggebreitet . Der englische Offizier
öffnete nun noch die Thür und fand in jenem Raum , was

er suchte . Der ganze enge Raum war vollgepfropft mit

Sklaven . Wie Häringe lagen sie in Reihen aufeinander¬
geschichtet , auf der einen Seite die männlichen , auf der

anderen die weiblichen Sklaven . Es herrschte eine ent¬

setzliche Hitze in dieser durch die Ausdünstung so vieler

zusammengepferchter Menschen verpesteten Höhle . Die

Aermsten hatten schon mehrere Tage vor der Abfahrt des

Seglers in diesem schauerlichen Verließe zugebracht und

hatten kaum noch die Kraft , stehend ihre abgemagerten
Arme auszustrecken und mit kläglicher Stimme um Hülse
zu bitten . Die befreiten Sklaven , sechsundsiebzig an der

Zahl , meistens Kinder im Alter von zwölf Jahren und

darunter , wurden der katholischen Mission in Sansibar
überwiesen , lieber die Entdeckung dieser beabsichtigten
Sklavenausfuhr bemerkt der Berichterstatter : Der Kapitän
des im Hafen liegenden englischen Kriegsschiffes hatte alle

Vorgänge auf dem Maskat - Segler genau beobachtet , nicht

nur am Morgen , sondern auch am Vorabend der Abreise ,
und ganz besonders scharf hatte er während der Nacht cms -

gepaßt , wobei ihn die englische Geheimpolizei ohne Zweifel
noch unterstützte . In Bezug auf den Kunstgriff , die

Sklaven für Verwandte auszugeben , sagt der Verfasser :

Die englischen Kapitäne , welche für derartige Dinge wahre
Luchsaugen haben , haben im letzten Jahre über ein Dutzend
in dieser Weise auf dem Schiff „ Kilwa "

( das dem Sultan

von Sansibar gehört ) reisender „ Vettern " entdeckt und befreit .

Dom Kirchertisch .

Der illustrirte Führer durch dieRhcinlande . Sou
Graf N . Neh bind er . Mit 32 Illustrationen , 13 Karten ,
21 Plänen und 8 Panoramen . Preis 4 Mk . 50 Pf . ( 81. Hart¬
lebens Verlag , Wien .) wurde auf Grund persönlicher Anschaung
und aii der Hand der zuverlässigsten Quelleuwerke sorgsältigst aus¬

gearbeitet . Wenn der Nahmen des Werkes etwas weit über die

Grenzen des eigentlichen und engeren Nheingebietes hinansreicht ,
so dürste einerseits einem vorhandenen Bedürfnisse entgegen -

gekonunen sein , wenn mit der eigentlichen sltheiureise Touren ver¬
bunden werden , die zwar nicht mehr in die engeren Grenzen des

Stromgebietes gehören , doch aber von den meisten Reisenden im

Anschlüsse an die Haupttour unternommen zu werden pflegen . Den
Karten , Plänen und Illustrationen wurde besondere Aufmerksamkeit
zugewendet . Zusanimenstellung von Neiserouten , wie man sie in
den meiste » Reisehandbüchern zu finden pflegt , wurden unterlassen ,
weil der Verfasser durch seine vielen eigenen Reisen und durch
langjährige reiseschriftstellerische Praxis die prinzipielle Ucberzeugnng
gewonnen hat , daß derartige Kombinationen den Reisenden eher
irreführen , denn führen . Der Inhalt zerfällt in fünf vollständig
gesonderte Theile , welche wiederum leicht als einzelne Führer be¬

nutzt werden können , und zwar : 1 ) Der Schwarzwald . r
2 ) Gil atz

und Vogesen . 3 ) Der Rhein von Mainz bis Düffeldorf . 4 ) Der

badische Oberrhein , die baprische Pfalz und Rheinhessen , o ) Frank¬

furt mit Umgebungen , Taunus inkl . Wiesbaden , Schlangenbad und

Schmalbach . Verfaffer folgte bei der Bearbeitung der Materie dem

Rheine von seiner Quelle bis nahe zur Mündung .

Der deuische Norden ist nicht so reich an städtischen Bau¬

denkmälern wie der deutsche Süden , aber dafür besitzt er einzelne
Städte , wie Danzig , Lübeck , Hildesheim , Braunschweig , die gleicher
Weise für den Fachmann wie für den kunstlicbenden Laien wahre

Fundgruben des Schönen und Jntereffanten bedeuten . In dem
14 . Hefte der „ Jllustrirten Frauen - Zeitung

"
beginnt nun

Georg Malkowsky , im Verein mit dem Maler O . Günther - Naum¬

burg , eine Schilderung des letztgenannten Ortes , der Stadt

Heinrichs des Löwen . Ferner setzt da « nämliche Heft den Kapff -

Essentherschen Frauen - Roman „ Versorgung
"

fort , neben Paul
v . Szczepanskis amüsanten Chicagoer Plaudereien , die dieses
Mal bas Thema der Frauen -Ausstellung zum Gegenstände haben ,
während L . Bürkner mit einer stimmungsvollen Novelle die

Leserinnen in die Vergangenheit zurückversetzt und der Maler

F . M . Bredt eine Tochter des sonnigen Arabiens anmuthig vor

Augen fuhrt .
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in Kloppeuheim bei Wiesbaden .
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» W - Leitungs - Makulatur
per Ries 50 Pf . zu haben im Tagbl . - Verlag .
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dein Kehrichtlagervlatze ... . __ , ____________. . . . .
30 Karre » ) Hauskehricht öffentlich versteigert .

Wiesbaden , den 29 . Juli 1893 .
Die Gemeinde Neudorf sucht sofort einen Ziegenbock

zur Nachzucht anzukaufen . 348

Neudorf , den 1 . August 1893 .
Welz , Bürgermeister .

NW AllklkknnunMrMü . I
Wichtig für Hausfrauen . |

Aus alten woll . u . halbwollenen Sachen werden gediegene &
haltbare Stoffe für Damen und Herren , Decken , Z .
Teppiche , Läufer , Portieren re . angefertigt durch £
» . Tugend heim . Craeau b . Magdeburg . Annahme - 5
stelle und Mnstcrlager in Wiesbaden : A . Mollier , s
Hermannstraßc 13 . 120 S

. . Der Magistrat ."
Wemeiudcsteuer .

Die Gemeindesteuer für die Monate Juli , August und
Scrtcmber l . I . — 2 . Nate — ist zur Zahlung fällig geworden
wovon di - betreffenden Zahlungspflichtigen hiermit in Kenntnis ;

e werden . Weiter wird denselben bemerkt , daß die Zahlung iui
dieses Monats zur Sladtkasse hier zu erfolgen hat . *

Wiesbaden , den 1 . August 1893 .

__________________ ______
Die Stadtkaffe ( Rathhaus ) .

Stadtbauaint , Abtheilung für Straßenbau .
Donnerstag , den 8 . August , Vormittags 10 Uhr , werden auf
Kehrichtlagervlatze im . District Kleinfeldchen 18 Haufen ( je zu

Der Oberbürgermeister , v . Jbell .

Grasversteigernng im Rabengrund .
Montag , den 7 . August d . I ., soll die diesjährige Grasnutznug

von ca . 29 ha — 116 Morgen städtischer Wiesen im Rabengruud
in kleineren Abtheilungen öffentlich meistbietend versteigert werden .
Znsammcnkunft Morgens 9 Uhr bei der Leichtweishöhle . *

Wiesbaden , den 27 . Juli 1893 . Der Magistrat .

Wer mit Erfolg im Saar - , Blies - , Nahe - « nd
Glangebiet inseriren will , bediene sich der

„ Nrunkircher Volkszeitung »
,

welche in obigen Gebieten die weiteste Verbreitung hat .
Ebenso erfolgreich ist das Inseriren in dem

Wochenblatt „ Gluck Auf ! «

welches im ganzen Kohlenbezirke , von St . Wendel bis Merzig
in fast jeder Familie gelesen wird . Die Zeile kostet 15 Pf .

Bei öfteren Wiederholungen Rabatt nach Ueberrinkunft .
Neunkirchen , Bezirk Trier , Mai 1892 .

Es wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht , daß der

Dachdeckergehülfe Theodor Perabo dahier , geboren
am 3 . August 1872 , Sohn des Dachdeckermeisters David
Perabo dahier , durch Beschluß vom heutigen Tage für
einen Verschwender erklärt worden ist . 406

Wiesbaden , den 23 . Juli 1893 .

Königliches Amtsgericht VIII .

Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die

König !. Regierung , Abtheilung für directe Steuern , Domänen und
Forsten , die forstlichen NebennutzungStaxen für Futter - und Streu¬
abgaben aus dem Staatswalde bis auf Weiteres auf die halben
Einheitssätze ermäßigt hat . *

Wiesbaden , beit 29 . Juli 1893 .
Köuigl . Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Im dienstlichen Interesse ist es erwünscht , daß die für die

städtischen Behörden und Verwaltungen bestimntten Schriftstücke an
die betreffende Amtsstelle und nicht an die Person des Stellen¬
inhabers adresfirt werden . Durch die persönlichen Adressen treten
oft Verzögerungen in der Bestellung ein , welche größtentheils ver¬
mieden werden können , wenn die Aufschrift das betreffende Schrift¬
stück gleich als dienstliches kenntlich macht . Falls der Absender über
die zuständige Amtsstelle im Zweifel ist , empfiehlt es sich , das be¬
treffende Schriftstück an „ den Magistrat

"
zu adressiren , wobei zu¬

treffendenfalls noch der Zusatz : „ Armen -Verwaltung
"

, „ Ban - Ver¬
waltung

"
, „ Steuer -Verwaliung

" u . s . f . gemacht werden kann .
Alle die allgemeine Verwaltung betreffenden Schriftstücke und Be¬
schwerden über den Geschäftsgang bei einer städtischen Verwaltungs¬
stelle find gleichfalls an „ den Magistrat

"
zu richten . *

Wiesbaden , den 24 . Juli 1893 .

z Amkml tjicljtt MiiWWgkkit .

8 Nichtamtliche Anzeigen W
Durch vortheilhafteu Einkauf von Futtermitteln und ver¬

mehrten Nindviehbestand , ferner durch Anschaffung eines
neuen , mit den bewährtesten Einrichtungen versehenen
4 . Milchwagcns sind wir jetzt in der Lage , jedes Quantun

Knilch , sowohl in Flaschen , als auch im Ausmessen , sowie
Sahne , Süßrahmbutter , Buttermilch re . , 2 Ma !

täglich frisch in bester Qualität zu liefern . Gutachten über
die gute Ernähcrung und den vorzüglichen Gesundheitszustand
der Milchkühe stehen zu Diensten .

Niederlage « in Wiesbaden bei den Herren :

I - . I . endle , Ecke der Stift - und Kellerstraße ,
I - . Kimmel , Ecke der Nero - und Röderstraße ,
E . Bohm , Adolphstraße 7 ,
Er . Groll , Ecke der Adolphstraße u . Goethestraße u .
Pb . Clatidi , Ecke der Wörth - und Jahustraße .

NB . Eine große Quantität prima Roggen - und

Weizenkleie haben wir Preiswerth abzugebeu . 14244

Hochachtend

Oie Milkerei Kloppenheiü ] von H . & G . Gossmano

fft . Frucht - Gelee .
Himbeer - und Johannisbeer -Gelee , Aprikosen -Marmelade , Erd -

b « r -Ge !ee , sst . Fruchtsäfte empfiehlt die Senffabrik , Schiller -
o , Lyors . Hth .

8

1558 !
IMF

Gasglnhlicht- Vertr etung
von

Anton Weigle ,
Bleichstrasse 12

Prospccte und Kostenanschläge gratis .

Preise bedeutend ermässigt .
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W * Mk . Unterftütznua im Sterbefa « SL ' WkLKArWL
„ Wiesbadener tTiiterstiitzgiiigs - Bund61 , Eintrittsgeld von 1 Mk . an , Quartalbeitrag 50 Pf ., Sterbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 . Stcrbefall Deckung der Unterstützung ans den tzLbcrschüssen . Reservefonds ^ 47,000 Mk . , Mitgliederstand rund 1500 .
Bisher ausbez . 1 » 7,000 Mk . lllnmeld . männl , u . weibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . cinschl .
sowie lebe gew . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hrn . C . atötherdt , Sedanstr . 5 u . Langg . 27 , 1 , ferner b . all , and . VorstandSmitgl . 315

Mittelrheißisclier Beamten- Verein
,

LG . ,
I

Wiesbaden , Bahnhosstratze 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :
130 . Nußkohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 . —

„ uielirte Kohlen ,, ,, „ 20 „ „ „ 18 . —

eirect ab Waggon , auch an Nichtmitglieder . 9600

Der Direktor .

Boyeiis .

Schlagsahne ÄS -KÜS
/ ’ ’ ’ # 80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf .,

Mure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521
Centrifugal -Molkerei von K . Bargstedt ,

Faulbruuneostraße 10 .

Biel Geld !
kann jede Hansfran ersparen , wenn fie ihren Bedarf in Kaffee in
siaiser ’ s Kaffee -- Geschäft , Wiesbaden , Langgaffe 31 ,
Mainz , Schustersirntze 45 und Lchöffcrstraße 9 , kauft , weil
derselbe bedeutend billiger ist , als an vielen anderen Stellen hier
am Platze . Roh per Pfd . Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1 .25 , 1 .30 , 1 .35 , 1 .40 ,
1 45 , 1 .55 , 1 60 , 1 .70 , geröstet Mk . 1 , 1 .10 , 1 .20 , 1.30 , 1 .45 , 1 .55 ,
1.60 , 1 .65 , 1 .75 , 1 .80 , 1 .90 , 2 , 2 .20 .

NB . Nnr in Folge meiner großen direeten Einkäufe für meine
55 Filialen zusammen ist es mir möglich , derartigen guten Kaffee
für obige Preise verkaufen , zu können .

Erößlcs Kaffre - Tpeeial -Gcschäft Deutschlands .

4
.

Bäronstrasse 4
.

Die noch vorhandenen wollenen und

baumwollenen 15584

Sommer - Kleiderstoffe
werden bedeutend unter dem

bisherigen Preise ans -

verkauft ,

D . Biermann
,

Erstes Special - Reste - Geschäft ]

4
.

Bireistrasse 4
.

Das Geheimniss j
alle Hauf .inreiuiqkeiteu und Oautansschläge , wie :
ksser , Ainncit , Fleciiten , Vrberflrcfr , ii &drirtheni
den Äelnvcift : c. zu vcrtieiben , besteht in täglichen
Waschungen mit : •

Qa t € o f ■- aTAec tj
'cfi -f - Sc i-̂ >

v. Bergmann L Co., Dresden . L Er . 60 Pf . beir
K « ML - Irr, « , Tauliusstr . ; -VSax BoseMbaum , Marktstr . 161

Für alle Interessenten des Getreide - , Mehl - , Spiritus - , Zncker -
Woll - , Oel - , Startoffel - , Saesaaten - , Petroleum - , Hopfen -Marktes ,
sowie Capitnlisten , Bankiers rc . ist die

Dank - und Handels - Iertnng
das einzige große Specialblatt , das wöchentlich sieben Mal hcraus -
gegcben wird und bereits im 39 . Jahrgänge erscheint . Sie be¬
schäftigt sich vorzugsweise mit den Verhälmisfe » des Produkten - uiw
Waarenmarktes und bringt , unterstützt von mehr als 200 Korre¬
spondenten in allen Thellen Deutschlands , in Rußland , England ,
Frankreich , Oesterreich , Ungarn , Rumänien , Amerika rc . , täglich
telegraphisch und brieflich ausführliche Original - Berichte von allen
Handelsplätzen der Welt . Ganz besonders richtet sie ihre Aufmcrk -
sanikcit auf den Zuckermarkt und auf den Wollhandel . Außer dem
wirthschaftlicheu Theil bringt sie eine orientirende politische Ueber -
sicht , politische Telegramme ec. Sic ist das älteste Organ der
Berliner Börse und enthält als solches eine Reihe wiffenswerther
und practisch ausnutzbarer Nachrichten aus dem Bank - und Welt¬
handelsverkehr , sowie den vollständigsten und correctesteu Cours¬
zettel von der Berliner Fonds - und Prodnctenbörse . Ihre Notirungen
von der Berliner Prodnctenbörse und den übrigen Märkten gelten
als maßgebend . Als ^ Gratisbeilage

" erhalten die Abonnenten
wöchentlich den „ Landwnrthschaftlicher Anzeiger

"
, dessen Mitarbeiter

Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche
Dinge Rücksicht nimmt , die auch für den Productenhändlcr , Jn -
dustriellen rc . von direktem Interesse sind und die Berloosungsliste
des Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staats - Anzeigers .
Die Bank - und Haudels -Zeitting dient als offizielles Publikations -
organ für Reichs - , Staats - , Provinzialbehörden und für eine Reihe
von Gesellschaften , landwirthschaftlichen Instituten und ähnlichen
Unternehmungen . Der Abonnenientspreis der Bank - und Handels -
Zeitung incl . sämmtlicher Beilagen beträgt vierteljährlich für Deutsch¬
land und das deutsch -österreich - ungarische Postgebiet 8 Mk . In¬
serate 40 Pf . die Petitzeile . Bestellungen nehmen sämmtliche Post -
anstalten an , in Berlin die

Expedition der Bank - und Handels -Zeitung
Berlin sw . , Zimmerffraße 05M .

_______

Kelterschranbe «
in allen Stärken liefert in bester Ausführung zu billigsten Preffen .

Wiesbadener Eifengießerei « . Maschinenfabrik ,
August jtiutgraff . 14513

Ein junger Mann wünscht obige
Kunst zu erlernen . Offerten mit

Preisangabe unter « . S . 3GN baldigst an t >en Tagbl .- Verlag .

Frankfurter
Hut - und Schirm - Bazar
empfiehlt einen ächtfarbigen Gloria - Schirm

zu Mk . 3 . 80 . 15590

20 . Metzgeegaffe 20 .

Die

Mainzer Nachrichten
haben in Folge ihres reichhaltigen und gediegenen Inhalts und
ihres überaus billigen Preises gute Verbreitung in Stadt und
Land , außerdem wird der

Jnserateutheil des Blattes

tiW INI rdmmtlMjtn Mt . WmMm u . Tafeln
angeschlagen .

Das vierteljährige Postabonnemcnt incl . Postprovision
betragt Mk . 2 . 25 .

Jnfertionsgebühren 20 Pf . für die Petitzeile , bei öfterer
Einrückung entsprechender Rabatt .

Probeblätter gratis .

Privat - Ciitbindnilgs - Anstalt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

» unbbreiBi8i . Praxis ) , r « e Sohet 35 , Lüttich , Belgien .
Absatz Discret ., da keine Anzeige in dje Heimath .

Ein Tafelklavier für 60 M . zu verk . Häfnerg . 3 , 1 . 12913
Eine elegante Bel - Etag « von 5 Zimmern mit reichlichem

Zubehör ( Neubau ) wegen Versetzung prclswürdig zu vermiethen .
Rah . Moritzstraße 72,1 St . 15253”

Beletage , schöne möblirte Sruben , Balkon , Garten , wegen
Mreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

DW * " Herrath .
Welches evangelische Fräulein aus besserer deutscher

ixamilie ( im Alter von 23 bis 28 Jahren ) wäre bereit , mit einem
jungen Kaufmann den Bund der

christlichen Ehe
zu schließen ? — Vermögen wird nicht verlangt , dagegen ist
ttttfliofe Gesinnung , liebevolles Wese » und Sin » für
HSusljchteit Bedingung . — Gefällige Briefe — wenn möglich
mit Photographie — mit der Aufschrift : O . S . 366 an den
Tagbl .-Verlag bis zum 7 . August erbeten .
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